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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Am Mittwoch fanden in verſchiedenen Städten größerepolitiſche Deinonſtrationen ſowohl von rechts wie von t

ſtehenden Organiſationen ſtatt. Zu Zuſammenſtößen kam es
in Berlin und Altona.

Donnerstag fand in Kaſſel die ſechſte Tagung des Reichslandbundes ſtatt. Bedeutungsvolle den ſelten d a
ſidenten des Reichslandbündes, Graf Kalckreuth und Hepp.

Der Senat der Vereinigten Staaten beſchloß mit großerMehrheit den Beitritt Amerikas zum Wellen
Der japaniſche Miniſterpräſident Graf Kato iſt geſtorben.

Das Geſamtkabinett hat darauf ſeinen Rücktritt beſchloſſen.

n h e 7 n 7 g
Luthers Programmrede.

Werlin, den 26. Januar 1926.
Die Regierungserklärung im Reichstag.

Die heutige Reichstagsſitzung des Reichstages brachte die
angekündigte Programmerklärung der neuen Reichsregierung.
Wie immer bei ſolchen Gelegenheiten, trug das Haus das Ge
präge eines großen Tages Der Sitzungsſaal und die Zuſchauer
tribünen waren ſtark beſetzt, ebenſo die Diplomatenloge. Am

Regierungstiſche hatte der Reichskanzler mit ſämtlichen Mitgliedern
des zweiten Kabinetts Platz genommen. Auf der Tagesordnung
ſtand als einziger Punkt die Entgegennahme einer Erklärung
der Reichsregierung

Reichskanzler D. Luthernahm ſofort das Wort. Die Kommuniſten begrüßten ihn mit
lärmenden Rufen U. a. hörte man Geßler raus!

Der Kanzler führte u. a. aus Die jetzt dem Reichstag vor
geſtellte Reichsregierung iſt gemäß einem Auftrage des Herrn

Reichspräſidenten gebildet worden, nachdem die Verſüche zur
Bildung einer Regierung der Großen Koalition mißlungen waren.
Um trotzdem eine parlamentariſch geſtützte, wenn auch nur mehr
von einer Minderheit des Reichstags getragene Reichsregierung
zuſtande zu bringen, haben ſich die Fraktionen des Zentrums,
der Deutſchen Volkspartei, der Deutſchen Demokratiſchen Partei
ünd der Bayriſchen Volkspartei zu einer Koalitionsregierung der
Mitte zuſammengeſchloſſen. Es wird Sache des hohen Hauſes
ſein, verantwortlich darüber zu entſcheiden, ob es der Aufnahme
der ſachlichen Arbeit durch dieſe Minderheitsregierung die Ver
trauensgrundlage geben will.

Die Regierung iſt als Minderheitsregierung auf die Mit
hilfe nicht zur Regierung gehörender Parteien grundſätzlich ange
wieſen. Sie erbittet dieſe Mithilfe, damit ſie in einer ſchwierigen
außenpolitiſchen Lage und einer Wirtſchaftskriſe von größtem
Ausmaß die Geſchäfte des Reiches ſachgemäß und zum Nutzen
des Volkes führen kann.

In der Außenpolitik iſt der Weg, den die Reichsregierung
zu gehen hat, durch den am 1, Dezember 1925 in London
abgeſchloſſenen Vertrag von Locarno und durch die allgemeinen
Richtlinien, die ich in meiner Reichstagsrede vom 23. Nov. 1925
ausgeſprochen habe, beſtimmt.

Die wichtigſte Entſcheidung der Reichsregierung wird den
Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund betreffen. Die jetzt
zurückgetretene geſchäftsführende Reichsregierung hat gemäß der
Entſchließung des Reichstags vom 27. Nov. 1925 unabläſſig an
der weiteren Auswirkung der Abmachungen von Locarno gearbeitet,
inſonderheit zugunſten des beſetzten Gebietes

Ueber die Frage der Beſatzungsſtärke in der zweiten und
dritten Zone hat die dem hohen Hauſe bekannte Note der
Boiſchafterkonferenz vom 14. Nov. 1925 vorgeſehen, daß eine
fühlbare Ermäßigung der Truppenzahl eintreten ſoll, und zwar
ſo, daß die künftige Beſatzungsſtärke ſich den Normalziffern nähert.
Der Begriff der Normalziffern kann nicht anders aufgefaßt werden,
als gleichbedeutend mit dem Begriff der deutſchen Friedens
präſenzſtärke in den in Betracht kommenden Gebieten wie ſeiner
zeit in der amtlichen deutſchen Veröffentlichung ohne Widerſpruch
der in der Botſchafterkonferenz vertretenen Mächte hervorgehoben
worden iſt. Dem entſprechen die Schritte der deutſchen
Regierung in dieſer Frage-

Die Verhandlungen hierüber mit den beteiligten fremden
Regierungen ſind in lebhaftem Gange. Die Reichsregierung
gibt ſich der Erwartung hin, daß ſie, ebenſo wie dies in einer
Reihe bereits erledigter Fragen geſchehen iſt, zu dem von uns
gewünſchten Ergebnis führen. Was die Jnnenpolitit Abetrifft,
ſo verwies der Reichskanzler wegen die grundſätzlichen Stellung
nahme der Reichsregierung zu den Fragen der Verfaſſung und
zu den Beziehungen zwiſchen Reich und Ländern auf die Erklä
rung, die er am 19. Januar 1925 in dieſem Hauſe abgegeben
habe. Auf dieſe Erklärung berufe ich mich auch? wegen der
grundſätzlichen Regierungseinſtellung zu Beamtentum und Be
amtenrecht und zu den Fragen unſerer auf chriſtlicher Grund
lage beruhenden Kultur. Auf dem Gebiete der Schulpolitik wird
die Reichsregierung die Löſung anſtreben unter Wahrung der
in der Verfaſſung gewährleiſteten Gewiſſensfreiheit, und unter
Berückſichtigung der Elternrechte. Die Reichsregierung gedenkt

Volkes

eine Verbeſſerung unſerer Wahlgeſetzgebung ernſthaft in Angriff
zu nehmen. Die vermögensrechtliche Auseinanderſetzung mit
früheren regierenden fürſtlichen Familien bedarf einer möglichſt
baldigen reichsgeſetzlichen Regelung, wobei die Reichsregierung
dem deutſchen Volke die Unruhe eines Volksentſcheides erſparen
möchte.

Die geſamte Regierungs und Verwaltungstätigkeit muß
von dem Grundſatz beherrſcht ſein, daß die öffentlichen Aus
gaben auf ein Mindeſtmaß herabzuſetzen ſind. Der feſte Wille
zu ſolcher grundſätzlichen Sparſamkeit muß ſich nicht nur in der
Verwaltung des Reiches, ſondern in gleicher Stärke auch bei
den Ländern und Gemeinden auswirken. Die Lage, in der
die Reichsregierung die Geſchäfte des Reiches übernimmt, iſt
gekennzeichnet durch eine Wirtſchaftskriſis von außerordentlichem
Ausmaß. Jhre Ueberwindung iſt dringenſte Aufgabe der Ge
genwart, es bedarf dazu der Aufbietüng aller geiſtigen und
ſittlichen Kräfte, der ganzen Arbeitſamkeit und Sparſamkeit unſeres

Die Regierung ihrerſeits wird mit allem Ernſt und
allem Nachdruck auf Finanz-, Wirtſchafts und nicht zuletzt ſo
ziglpolitiſchem Gebiet alles tun müſſen, was möglich iſt, um die
Erſtarkung der Wirtſchaft zu fördern und die Not weiteſter
Volkskreiſe zu lindern e

Steuererleichterungen für die Wirtſchaft. Weiter betonte
der Reichskanzler, daß infolge der Verarmung der Wirtſchaft
die Erhebung jedes Uebermaßes an Steuern ſorgfältig zu ver
meiden iſt. Die Reichsregierung wird daher mit der gebotenen

Beſchleunigung auf der Grundlage des beſtehenden Steuerſyſtems
ſich um den Abbau wirtſchaftshewmender und damit preisver
teuernder Steuern weiter bemühen, deren Schwere letzten Endes
die breite Maſſe der Bevölkerung trifft. Der Wohnungsbau
ſoll durch Maßnahmen gegen die Ueberteuerung des Baues und
durch Erleichterung erſtſtelliger langfriſtiger Hypothekarkredite ge
fördert werden, überhaupt wird die Reichsregierung mit aller
Energie auf eine Beſſerung der Kreditlage der Wirtſchaft hin
arbeiten. Unſere Wirtſchaft braucht billigeren und langfriſtigeren
Kredit. Die Reichsregierung denkt dabei beſonders auch an die
Landwirtſchaft, deren Notlage ſie mit großer Sorge verfolgt.
Neben die notwendige Stärkung des inneren Marktes tritt mit
gleicher Bedeutung das Erfordernis einer Steigerung der Aus
führ. Bei den Handelsvertragsverhandlungen, die ohne Unter
brechung fortzuſetzen ſind, muß in erſter Linie darauf hingewirkt
werden, daß die leider noch teilweiſe beſtehende Schlechterſtellung
deutſcher Waren im Vergleich mit den Waren anderer Länder
auf ausländiſchen Märkten beſeitigt wird. Die ſchon vor
längerer Zeit wirkſam eingeleitete Preisſenkungsaktion muß mit
Nachdruck fortgeſetzt werden. Beſonders wichtig iſt die als
baldige Verabſchiedung eines Geſetzes über die Beſeitigüng der
Geſchäfts aufſicht. Das neue Kabinett iſt bereit, wegen der zu
ergreifenden Einzelmaßnahmen auch die in Gang befindlichen
geſetzgeberiſchen Entwürfe mit den Vertretungen der Erwerbs-
ſtände erneut zu erörtern. Der unverückbare Zweck der Preis
ſenkungsmaßnahmen neben der Geſundung des Wirtſchafts
lebens iſt die Erleichterung der Lebenslage der Arbeiter und
der ſonſtigen Bevölkerungsteile mit geringem Einkommen.

Zum Schluß ging der Kanzler noch kurz auf das ſozial
politiſche Programm des neuen Kabinetts ein. Er kündigte u. g.
ein neues Arbeitsſchutzgeſetz an, das die Arbeitszeit neu regeln
wird. Ein einheitliches Arbeiterrecht ſoll durch das zurzeit dem
Reichsrat vorliegende Arbeitsgerichtsgeſetz geſchaffen werden. Die
Regelung der Erwerbsloſenfürſorge ſoll angeſichts der großen
Zahl der Erwerbsloſen mit Beſchleunigung betrieben werden.
Desgleichen wird die Reichsregierung dem Reichstage eine Vor
lage über die Kurzarbeiterunterſtützung unterbreiten.

Der Kanzler ſchloß ſeine Ausführungen mit folgendem
Appell „Das Gebot der Stunde iſt, mit dem klaren Ziel der
Wiederaufrichtung der deutſchen Wirtſchaft und des deutſchen
Volkes nach innen und nach außen praktiſcheg Maßnahmen in
ſachlicher Arbeit zu ergreifen. Laſſen Sie unsglan die gemein
ſame Arbeit im Dienſte des Vaterlandes gehen, lumſdie großen
Schwierigkeiten der gegenwärtigen Lage zu überwinden“.

Die Rede des Reichskanzlers, die gerade eine halbe Stunde
dauerte, wurde an vielen Stellen von ironiſchen Zwiſchenrufen
aus den Reihen der Kommuniſten unterbrochen, die den
Präſidenten Löbe veranlaßten, mehrere Ordnungsrüfe zu erteilen.
Am Schluß der Rede ſpendeten die Parteien der Mitte reichlichen
Beifall, während die Kommuniſten und auch die Völkiſchen ziſchten.

Die Beſprechung der Regierungsvorlage wurde auf Mittwoch
Uhr vertagt. Mit der Ausſprache wird ein deutſchnationaler
Antrag verbunden, der verſchiedene Vorausſetzungen für den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund anßahit

Die entſcheidende Sitzung.
Berlin, 28. Januar.

Kaum kann man ſich an einen Tag im Deutſchen
Reichstag erinnern, an dem die Aufregung ſo bis auf das
höchſte Maß geſtiegen war, wie heute. Wird der

Reichstag gufgelöſt oder nicht? Das war die
Frage, die auf allen Geſichtern lag, die von Mund zu
Mund ſchwirrte. Denn bis zum letzten Augenblick
hatte ſich die Lage keineswegs klarer dargeſtellt.
Vielmehr war die Nervoſität womöglich noch ge
ſteigert worden durch den aufſehenerregenden Zwi-
ſchenfall, der zum Ausſchluß des völkiſchen Abgeord
neten Henning von der Sitzung führte. Als Henning
von der Henkerarbeit der jetzigen Regierung ſprach, ſchien
es faſt einen Augenblick, als ob ſich Reichskanzler Dr.
Luther perſönlich auf ihn ſtürzen wollte. Es blieb na
türlich bei der ſcharfen, in höchſter Erregung hervorge
ſtoßenen Abwehr, worauf dann der amtierende Vizeprä-
ſident Bell den Abg. Henning aus dem Saal wies.

Schon bei Beginn der Sitzung war es bekannt, daß
die Sozialdemokratie ſich bei der Abſtimmung
über das von Luther geforderte Vertrauensvotum der
Stimme enthalten werde. Die Wirtſchaftliche Ver
einigung hatte im Laufe des Tages beſchloſſen, ſich
ebenfalls zu enthalten, trotzdem der Reichskanzler verſucht
hatte, in längerer Unterredung die Wirtſchaftliche Ver
einigung an ſeine Fahne zu feſſeln. Und ſo wurde den
ganzen Tag hindurch gerechnet, ob das neue Kabinett
etwa mit 170 gegen 169 Stimmen ſiegen oder vielleicht
mit 168 gegen 171 Stimmen fallen werde. Dr. Luther
war, wie in den Wandelgängen erzählt wurde, beim
Reichspräſidenten geweſen, und dieſer ſollte ſür
den Fall einer Niederlage der Regierung ſich für die Auf

lüſung des Reichstages ausgeſprochen und das Auf
löſungsdekret unterſchrieben dem Reichskanzler überreicht
haben. Dieſer hätte alſo unter Umſtänden nichts anderes
zu tun, als das Dekret ebenfalls zu unterſchreiben und nach
der unbefriedigenden Abſtimmung die Auflöſung des
Reichstages zu verkünden.

Sitzungsbericht.
(150. Sitzung.) B. Berlin, 28. Januar.

Vor Eintritt in die Tagesordnung lehnte der Reichstag
einen Antrag des Abg. Mayr-Franken (Komm.) auf ſofortige
Beratung eines kommuniſtiſchen Antrages, der ſich gegen die
Praxis der baheriſchen Polizei bei der Verfolgung der Links
arteien wendet, und einen Antrag des Abg. Dr. Frick (Nat.

Soz.) auf Mitberatung des völkiſchen Antrages auf Einſtel
lung der Dawes-Zahlungen ab. Jn Fortſetzung der

Ausſprache über die Regierungserklärung
meinte als erſter Redner der Abg. Henning (Völk.), die
i Rede des Reichskanzlers hätte bewieſen, daß er be
ingungslos dem Völkerbunde beitreten und die verhängnis

volle Erfüllungspolitik fortſetzen wolle. Dadurch ſeien die
Völkiſchen vor die Notwendigkeit geſtellt, dem neuen Kabinett
den ſchärfſten Kampf anzuſagen. Wenn der Kanzler geſtern
geſagt habe, er müſſe das Vertrauensvotum einer Reichstags
mehrheit verlangen, dann müſſe er ſolgerichtig auch demiſ
ſionieren, wenn heute das Vertrauensvotum nur infolge der
Stimmenthaltung der Sozialdemokraten angenommen würde.
Die Regierung hätte außerdem ihre abſolute Unfähigkeit
mit ihrer Wirtſchaftspolitik bewieſen, die zu einer immer
weiteren Steigerüng der Arbeitsloſigkeit geführt habe. Der
Redner ſchloß ſene Ausführungen mit der Bemerkung, daß
dieſe Regierung der Erſüllungspolitik geſtürzt werden
müſſe, da ſie eine Regierung der Henkersmächte
am eigenen Volke ſei.

Abg. Henning ausgeſchloſſes.
Bei dieſen Worten ſprang Reichskanzler Dr. Luther

erregt auf, trat auf den Abg. Henning zu Und rief „Jch ver
bitte mir derartige Beinerküngen ganz energiſch.“ Als darauf
der Abg. Henning ſich auf ſeinen Platz zurückbegeben wollte,
umringten ihn die Abgeordneten in höchſter Erregung. Mi
nutenlang wurde gerufen: „Raus, raus!“ Mit Mühe ſchaffte
ſich Vizepräſident Bell Ruhe. Er erklärte, daß der Abg.
Henning mit den letzten Worten einen ſo ſchweren Ver
ſtoß gegen die Ordnung des Hauſes begangen hätte, daß er
gezwungen wäre, ihn von der Sitzung auszuſchließen.
Der Vizepräſident erſuchte darauf den Abg. Henning, den
Saal zu verlaſſen. Dieſe Erklräung wurde von der Mehrheit
des Hauſes mit lautem Beifall aufgenommen und der Abg.
Sahrius verließ unter höhniſchen Zurufen von links den
Saal.

Abg. v. Lindeiner-Wildau (Dtn.), der als nächſter Redner
zu Worte kam, leitete ſeine Ausführungen mit der Erklärung
ein, es ſei ihm, da er hier als Redner der Oppoſition gegen
die Regierung ſtünde, ein Bedürfnis, den Gefühlen des tiefen
und ſchmerzlichen Bedauerns Ausdruck zu geben, daß gegen
einen Herrn, der das Amt des Reichskanzlers zu bekleiden die
Ehre hätte, Worte gebraucht worden ſeien, die das Maß des
Zuläſſigkeit weit überſchritten hätten. Der Abgeordnete be
zeichnete die gegenwärtige Kriſe als eine ſolche des parla
mentariſchen Regierungsſyſtems überhaupt. Die Deutſch

nationalen hätten ſich nicht auf Stimmenthaltung beſchränken
können, weil ſie nicht mitſchuldig werden wollten an dem Zu
ſammenbruch eines Regierungsſyſtems, dasin der Praxis und im Bewußtſein des deutſchen Volkes längſt
innerlich überwunden ſei. Nach den Enttäuſchungen,



die Deutſchland mit der Zuſage der Rückwirkungen aus dem
Locarnovertrage erlebt hätte, dürfe es nicht wieder
ſeinen ren Trumpſf ohne ſichtbare Gegenleiſtungen aus der
Hand geben. Darum haben ſeine Freunde ſo großen Wert
auf ihren Antrag gelegt, der dieſen Schritt von dem Vor
ger ganz beſtimmter Vorausſetzungen abhängig machen

ill.
Abg. Kvenen (Komm.) proteſtierte zuerſt dagegen, daß ein

Reichskanzler gegen ein Mitglied ſo vorgeht, wie es geſchehen
ſei. Mindeſtens zur Abſtimmung müſſe der Abg. Henning
wieder zugelaſſen werden. Vizepräſident Dr. Bell erklärte,
die Ausſchließüng des Abgeordneten ſei ohne Einwirkung
des Reichskanzlers oder des Hauſes durch den Präſidenten
allein vollzogen worden. Der Abg. Koenen erhält bei Fort
ſetzung ſeiner Rede einen Ordnungsruf, als er bei der
Kritik der Wirtſchafts politik des erſten Kabinetts
Luther von dem deutſchnationalen Abg. Behrens ſagte, er ſei
mit den Fememördern verbunden Die Sozialdemokratie
ſei für den Fortbeſtand des Lutherſchen Bürgerblockkabinetts
verantwortlich, wenn ſie bei der Abſtimmung über das Ver
trauensvotum Stimmenthaltung übte.

Reichstag Schluß.)
Nach dem Kommuniſten Kvenen erklärte der Abg. Drewes

(Wirtſchaftspartei) die Haltung ſeiner Freunde auf Stimm-
enthaltung vdamit, daß ſeine Partei mit dem früherenKabinett Luther in Wirtſchaſtsfragen ſchlechte Erfahrungen
gemacht hätte.

n r Ausführungen des deutſchvölkiſchen Abg. Dr.
Feder, der Aufgabe der Erfüllungspolitik ver
langte, trat der Abg. Dr. Breitſcheid (Soz.) nochmals für den
Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund ein. Er gab dann
die Erklärung ab, daß ſeine Freunde zwar der Außenpolitik
len aber aus innenpolitiſchen Gründen nicht dem

ertrauensvotum beitreten könnten und ſich deshalb der
Stimme enthalten müßten

Abg. Dr. Scholz (D. Vp.) beantragte dann, den deutſch
wen Antrag an den Auswärtigen Ausſchuß zu über
weiſen

Jm n von Erklärungen der Parteien zu den Abſtim
mungen ergriff auch der

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann
das Wort und erklärte ſich bereit, im Auswärtigen Ausſchuß
über alle Fragen, die m Laufe der Debatte bezüglich der
Außenpolitik angeſchnit i worden ſeien, Aufſchluß zu geben.
Gleichzeitig erwähnte er daß die Richtlinien für die
Locarnoverhand lungen nicht von den Deutſchnatio
nalen, ſondern vom Kabinett r worden ſeien. Er be
handelte dann weiter ſehr ausführlich die Frage der Be
ſatzungsſtärke im Rheinlande.

Namens der Beſatzungsmächte iſt, wie der Miniſter er
klärte, im Laufe des heutigen Tages eine Erklärung einge
gangen, daß dieſe, entgegen gewiſſen Preſſemeldungen, keine
Beſchlüſſe gefaßt hätten, daß die Stärke der Beſatzungs
truppen 75000 Mann in Zukunft betragen ſolle. Die Be
ſatzungsmächte, beſonders Frankreich, blieben bei den Er
klärungen, die ſie wiederholt im letzten Herbſt und in der
Note der Botſchafterkonferenz vom November zum Ausdruck
gebracht hätten. Sie wollen das ganze Problem prüfen, um

die Truppen auf das geringſte Maß herabzuſetzen,
ſobald die Verträge von Locarno in Kraft getreten ſeien. Zum
Schluß teilte der Miniſter noch mit, daß als endgültiger
Termin für die Räumung Kölns von den Alliierten der
31. Jan ugar, mitternachts, feſtgeſetzt worden iſt.

Vertrauensvotum für Kabinett Luther
Bei der Abſtimmung im Reichstage wurde

das Vertrauensvotum für die Regierung Or.
Luther mit 160 gegen 149 Stimmen bei 151
Stimmenthaltungen angenommen.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich

Die Kredite an die Landwirtſchaft.
Seitens des Reichsernährungsminiſteriums beſteht

nicht, wie entgegen anderen Nachrichten vffiziös mitgeteilt
wird, die Abſicht, einen Druck auf die vorzeitige Ablöſung
der Winzer- und Silokredite durch die Gold
diskontbankkredite auszuüben. Den beteiligten Kredit
nehmern bleibt die wirtſchaftliche Dispoſition darüber
überlaſſen, ob Anlaß und Gelegenheit beſteht, eine Ab
deckung dieſer Kredite im Hinblick auf ihren Zinsfuß und
ihre Fälligkeitstermine durch Uberführung in Gold
diskontbankkredite vorzunehmen. Das letztere gilt auch
von den ſeitens der Reichsregierung bereitgeſtellten
Kraftpflugkrediten. Die Erntebergungskredite
ſind nicht von der Reichsregierung, ſondern von beſtimm
ten zentralen Kreditinſtituten gewährt. Wieweit ihre
Ablöſung durch Golddiskontbankkredite durchführbar iſt,
iſt Gegenſtand der Entſchließung der kreditſuchenden
Landwirte und ihrer Gläubigerkreditinſtitute.
Die Abfindung der Fürſtenhäuſer.

Im Rechtsausſchuß des Reichstages, der ſich mit der
Fürſtenabfind ung beſchäftigt, iſt eine Mehrheit für
das ſogenannte Sperrgeſetz vorhanden, nach dem bis
zur reichsgeſetzlichen Regelung der Abfindungsfrage alle
Auseinanderſetzungsprozeſſe der Fürſtenhäuſer ruhen
ſollen.
nächſten Dienstag gefäßt werden, auf den ſich der Ausſchuß
vertagt hat.

Japan.
Der japaniſche Miniſterpräſident Kato geſtorben. Aus

Tokio wird gemeldet, daß der japaniſche Miniſterpräſident
Kato geſtorben iſt. Kato wurde 1859 geboren und trat
nach Beendigung ſeines Univerſitätsſtudiums im Jahre
1887 in das Auswärtige Amt ein. Kato, der england-
freundlich eingeſtellt war, war zweimal Geſandter in Lon
don und hatte in mehreren Kabinetten das Miniſterium
des Außeren inne. Er ſtellte im Auguſt 1914 an Deutſch
land ein Uktimatum wegen Kiautſchou und erklärte
den Krieg. 1915 trat er mit dem Kabinett Okuma zu
rück und ſpielte bis 1924 eine einflußreiche Rolle als Par
teiführer im Parlament. Jm Juni 1924 wurde er Mi
niſterpräſident und ſchlug im Gegenſatz zu ſeinen Vor
gängern eine Politik ein, die ſich völlig an England an
lehnte
Aus In und Ausland

Berlin. Der Abgeordnete Dittmann hat den Titel ſeiner
Broſchüre geändert. Statt „Dargeſtellt im Auftrage des
Unterſuchungsausſchuſſes“ heißt er jetzt „Referat, erſtattet im
Auftrage des vierten Unterausſchuſſes“,

Ein endgültiger Beſchluß wird wahrſcheinlich am

Budapeſt. Nach Mitteilung der Oberſtaatsanwaltſchaft
wird in der Frankfälſcheraffäre gegen 26 Per
ſonen Ankläge erhoben werden, von denen ſich 21 in
Haft befinden.

Bukareſt. Die Konferenz der Kleinen Entente ſoll
vom 18. bis 20. Februar in Veldes ſtattfinden. In der
Hauptſache ſoll die Stellung der Kleinen Entente zu Lo
carno und ein Garantievertrag der Balkanſtaaten
beſprochen werden.

Stockholni. Die Akademie der Wiſſenſchaften in Stock
n den Reichskanzler Dr. Luther zum Mitglied
gewählt

Politiſche Demonſtrationen.
Schießereienund zahlreiche Verhaftungen

Am 27. Januar fanden vielfach im Reiche Maſſen
kundgebungen gegen die Fürſtenabfindung ſtatt. Dabei
kam es verſchiedentlich zu Unruhen und Zuſammenſtößen
mit der Polizei.

Jn Charlottenburg kam es gelegentlich einer
Verſammlung der Nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei
zu großen Menſchenanſammlungen vor dem Lokal, die ſich
im Anſchluß an einen Demonſtrationszug des Reichs
banners und des Roten Frontkämpferbundes gebildet
hatten. Die Berliner Straße und der Wilhelmplatz muß-
ten von der Polizei wiederholt unter Anwendung des
Gummiknüppels geräumt werden. Bei einer ſolchen Räu
mung kam es zu einer Schießerei, bei der der 20jährige
Hans Klaffert, Mitglied des Roten Frontkämpferbundes,
durch einen Bauchſchuß ſchwer verletzt wurde. Es wurden
mehrere Verhaftungen vorgenommen

Jn Altona iſt es im Anſchluß an eine ſonſt ruhig
verlaufene Kommuniſtenverſammlung auf der Straße doch
noch zu einem Zuſammenſtoß mit der Polizei gekommen.
Ein Trupp von 200 Kommuniſten zog unter wüſtem Lärm
die Bergſtraße entlang und ſollte von der Polizei in die
Nebenſtraßen abgedrängt werden. Hierbei wurde ein
Reviervorſteher tätlich angegriffen und mit einem Tot-
ſchläger blutig geſchlagen, ſo daß die Beamten von ihren
Gummiknüppeln Gebrauch machen mußten. Die Straße
wurde alsdann mit Gewalt geräumt und hierbei acht Per
ſonen, die Widerſtand leiſteten, feſtgenommen.

Ne Vot der Landwirtſchaft
Tagung des Reichslandbundes.

Jn Anweſenheit von mehr als 10000 Mitgliedern des
Reichslandbundes fand in Käſſel der 6. Reichslandbundtag,
ſtatt, der mit dem Kurheſſiſchen Landbundtag und dem
2. ReichsJung-Landbundtag verbunden war. Nach Be
grüßungsanſprachen nahm

Präſident Hep
das Wort zu bedeutungsvollen Ausführungen. Der Redner
ſchilderte die Lage Deutſchlands, insbeſondere in bezug auf
ſeine wirtſchaftliche Geſtaltung, als ungeheuerernſt. Ge

rade der hochintenſivierte landwirtſchaftliche Betrieb ſei am
ſtärkſten der Kataſtrophe ausgeſetzt. Nachdem der Redner ſich
gegen das Dawes- Abkommen ausgeſprochen hatte,

nahm eGraf Kalckreu h 4

l e rdas Wort zu längeren Ausführungen Auch er wies darauf
hin, daß die Lage der deutſchen Wirtſchaft im Laufe diefes
Jahres ungeheuer ernſt geworden ſei.
heute in einem

Kampf um die nackte Exiſtenz. e
Der Reichslandbund wird auch der neuen Regierung objektiv
und rein ſachlich gegenüberſtehen. Durch rigoroſes Vorgehen
einzelner Banken werden die Landwirte zu Zwängsverſteige-
hen und Konkurs getrieben

alten,
Landwirtſchaft notwendig werden. Der Redner wandte ſich
weiter gegen den

ungenügenden Schutz der heimiſchen Landwirtſchaft,

Sollte dieſer Zuſtand an

erkannte aber auch an, daß durch die Golddiskontbankkredite
ein Schritt zur Beſſerung der finanziellen Lage der Landwirt
ſchaft gemacht worden ſei. Der Redner verwarf ferner die
jetzige Tarifpolitik der Arbeitnehmer, die nicht der Parole
„Freie Bahn dem Tüchtigen“ folge, ſondern die Sicherung
der Exiſtenz des Untüchtigen“ im Auge habe. Auch Graf Kalck
n verwarf den DawesPlan als n Eingriff indeutſche Hoheitsrechte und deutſches Wirtſchäaftsleben. Der
Redner bezeichnete es zum Schluß als

vornehmſte Aufgabe der Landwirte,
die Scholle der Väter zu e und freier Bauer auf freier
deutſcher Scholle zu ſein. Beide Reden wurden mit großem
Beifall aufgenommen

Amerika Mitglied des Weltgerichtshofs.
Ein wichtiger Beſchluß des Senats.
Der amerikaniſche Senat ſtimmte mit 76 gegen 17

Stimmen, d. h. mit 14 Stimmen mehr als der notwendi
gen Zweidrittelmehrheit, dem Beitritt Amerikas
zum Weltgerichtshof zu. Mehrere von den Geg-
nern des Weltgerichtshofes eingebrachte Abänderungs
anträge wurden mit überwältigender Mehrheit abgelehnt.
Die Abſtimmung bedeutet den erſten großen Sieg
des Präſidenten Coolidge nach ſeinem zweiten
Amtsantritt über die Oppoſition innerhalb ſeiner eigenen
Partei. Der Führer der oppoſitionellen Republikaner,
der vier Jahre lang den Kampf gegen den Beitritt der
Union zum Weltſchiedsgerichtshof geführt hat, Senator
Borah, erklärte ſofört nach vollzogener Abſtimmung, daß
der Kampf nunmehr erſt recht be ginne. Die Frage
des Weltgerichtshofes werde die Wahlparole für die
Kongreßwahl im Herbſt abgeben, und manchem Befür-
worter des Beitritts würde ſeine heutige Abſtimmung ſein
Mandat koſten.

Präſident Coblidge wird jetzt dem Völkerbund, der
die Wahl der Richter für den Haager Schiedsgerichtshof
vornimmt, die Bereitſchaft der Union zum Beitritt mit
teilen und zunächſt eine ſchriftliche Mitteilung anfordern,
daß die Mitglieder des Völkerbundes gewiſſe amerika
niſche Vorbehalte gutheißen. Wichtig für Europa iſt von
den Vorbehalten jener, der beſtimmt, daß nur dann
ſchiedsrichterliche Sprüche über Amerika betreffende
Sachen durch das Gericht abgegeben werden dürfen, wenn
beide Parteien durch gllgemeine oder Sonderverträge ſo
beſchloſſen haben. Da die Verträge aber immer erſt vom
Senat ratifiziert werden müſſen, behält der Senat durch
aus das letzte Wort. Er kann vor allem den gefürchteten
Antrag der engliſchen Gläubiger gegen die Südſtaaten auf
Bezahlung ihrer Schulden aus dem amerikaniſchen Bür-
gerkrieg vom Weltgericht fernhalten.

Die Landwirte ſtänden

ſo werde ein ſolidariſches Vorgehen der geſamten

Unheil iſt durch die Rache angerichtet worden!

oder weil du dich fürchteſt vor Gegenrache; und wenn du

biſt du noch ſchlimmer als der, der ſich ſelbſt rächt. Dann
biſt du rachſüchtig und dazu feige und ein Heuchler

ſiWirbelſturmkataſtrophe in Auſtralien. Vor

Rieſiger Schaden. derWeſtauſtralien wurde von einem Wirbelſturm heim un
geſücht, der ungeheuren Schaden anrichtete. Die Ge ehe
ſchwindigkeit des Windes betrug zeitweiſe über 100 See Hplle
meilen. Die Häuſer wurden förmlich zuſam- ſüh
mengequetſcht, beſonderen Schaden erlitt eine
Flotte von Perlfiſcherbarken, 200 an der Zahl, die gleich In
zeitig verſanken. Auch in Neuſüdwales raſte ein Sturm, h
der die Dächer abhob. Das Dach eines großen Luxus de
hotels wurde 300 Fuß weit fortgeſchleudert. gicß

F e t hetelHie Ambildung der franzöſiſchen Arme r
Verkürzte Dienſtzeit, aber gute Ausrüſtung. e

Kriegsminiſter Painleve erläuterte einem Havas wert
vertreter den Geſetzentwurf betreffend eine allgemeine Re aorganiſation der Armee. Er erklärte, das neue Geſetz ſei d
unerläßlich. Wenn man zu einer Herabſetzung der Mili-
tärdienſtzeit gelangen wolle, müßten die Kaders gut
aus gerüſtet ſein, damit die kurze Militärdienſtzeit t in
nicht die Widerſtandskraft der aktiven Arntee und der Re e
ſerven aufhebe. Der Miniſter erklärte ſodann die Gerüchte Fi
von angeblichen Uneinigkeiten zwiſchen den hohen mili z in
täriſchen Perſönlichkeiten für unrichtig. Jm Gegenteil ſei r
die von General Pétain im Beiſein des Generals De I üDn
benney abgefaßte Geſetzesvorlage einſtimmig vom Ober So
ſten Kriegsrat angenommen worden. nSeit Friedensſchluß, ſo erklärte Painlevé am Schluß e
ſeiner Ausführungen, iſt Frankreich an eine Herab- inſetzung der Offenſivkräfte gegangen. Es hat gan
die Zahl ſeiner Friedenseffektivbeſtände vermindert und
die Zeit des militäriſchen Dienſtes von 3 Jahren auf die
18 Monate herabgeſetzt. Um noch weiter zu gehen, iſt inFrankreich für die Herabſetzung der Rüſtungen eingetre- vel
ten, die demnächſt auf der Abrüſtungskonferenz beſprochen
werden ſoll. Wenn aber Frankreich auch zu den von den i

tVölkern übernommenen Verpflichtungen Vertrauen hat,
ſo beabſichtigt es doch keineswegs ſeine Widerſtandskraft
gegen jede Art von Angriff zu verringern.

Vergeben nicht Rache.
Röm. 12, 19: Rächet euch ſelber nicht, meine Lieb

ſten, ſondern gebt Raum dem Zorn Gottes; denn es
ſteht geſchrieben: die Rache iſt mein, ich will vergelten,
ſpricht der Herr.

Rächet euch ſelber nicht! Dieſem Wort ſtimmt jeder
Chriſt zu. Aber wenige handeln danach. Und wieviel

Du ſagſt:
„Jch räche mich nicht. Jch mach es, wie die Schrift es
will: ich überlaſſe Gott die Vergeltung.“ Jch ſage dir
Denk nach! Biſt du damit ſchon beſſer als die, die ſich
ſelbſt rächen oder vielleicht ſchlimmer Wenn du Gott
die Vergeltung überläßt, weil du dich nicht genügend
rächen kannſt oder weil du dich ſcheuſt vor den Folgen

daher ſprichſt: Jch überlaß es Gott, der wird's ihm ſchon
beſorgen, gründlicher als ich es kann mit dem heimlichen
Wunſch: Wenn's ihm doch küchtig gegeben würde dann

und ein Frevler, indem du Gott, den gütigen und gerech
ten, zum Henkersknecht für deine ungöttliche Rachſucht
machen willſt. Mach Platz dem Zorn Gottes, das heißt:
tritt demütig beiſeite und vertraue ihm voll Glauben, daß
er es beſſer ordnen wird als du es möchteſt; das heißt
ſprich hochherzig zu ihm: „IJch überlaſſe dir meinen
Feind, aber ich bitte dich: Vater, vergib ihm!“ Handelſt
du ſo Dann handelſt du recht. P. H. P.

Lokales und Provinzielles.
Merkblatt für den 30. Januar.

Sonnenaufgang 7 Mondauſgang 62 N.
Sonnenuntergang 4 Monduntergang s

1781 Der Dichter Adalbert von Chamiſſo geb. 1871
Kbertritt der franzöſiſchen Oſtarmee in die Schweiz

D. Aufſchub der Friedensmiete in Preußen Wie ver
lautet, wird zurzeit zwiſchen Reich und den Ländern über
den ſozialdemokratiſchen Antrag auf Hinausſchiebung der
vollen Friedensmiete, die bekanntlich am 1. April in Kraft
treten ſoll, verhandelt. Die Länder verlangen vom Reiche
für den Fall der Hinausſchiebung der Mietsſteuererhe-
bung, daß es ihnen den entſtehenden Ausfall, inſoweit
Staats und Gemeindeeinnahmen in Frage kommen, er
ſetzen ſoll.

erhält man landwirtſchaftliche HypothekarI Wie
kredite? Die Deutſche Rentenbank- Kredit
anſtalt teilt folgendes mit: Jeder Landwirt, der an
den von der Deutſchen Rentenbank-Kreditanſtalt zu ver
gebenden Hypothekarkrediten beteiligt ſein möchte, braucht
ſich, um dies zu erreichen, keinesfalls einer gewerbsmäßi
gen vder Gelegenheitsvermittlung zu bedienen. Er kann
ſeinen Antrag unmittelbar bei einem derjenigen Real
kreditinſtitute einreichen, durch die die Deutſche Renten-
bankKreditanſtalt die Gelder der Landwirtſchaft zuführen
wird. Das ſind: die Landſchaften, die öffentlichrechtlichen
Realkreditinſtitute (wie Landesbanken, Landeskredit-
kaſſen), die Hypothekenbanken und die Sparkaſſen. So
weit die Jnſtitute Zweigniederlaſſungen und Agenturen
unterhalten, können Anträge natürlich auch bei dieſen ein
gereicht werden. Die genoſſenſchaftlichen Kreditorganiſa-
tionen werden in der Lage ſein, den mit ihnen im Ver
kehr ſtehenden Landwirten diejenige Stelle zu bezeichnen
bei welcher ſie ihren Antrag auf Hypothekarkredit am
beſten einreichen werden, ſo daß Vermittlergebühren zu
Laſten des Landwirtes vermieden werden.

S Auf die in unſerem Schaufenſter ausgelegten Weſpen
neſter wird aufmerkſam gemacht und zur Beſichtigung der
kunſtvollen Bauten eingeladen.

S Annaburg- Die für Mittwoch abend nach dem
Marktplatz einberufene Proteſtverſammlung des A. D. G. B.
und der Ortsgruppe des K. P. D. führte eine große Maſſe
des werktätigen Volkes und des Mittelſtandes zuſammen,
um gegen die Fürſtenabfindung zu demonſtrieren. Der
Redner Gen, Metallarbeiter Roog aus Wittenberg, verbreitete
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ſich in ſeinen Ausführungen eingehend über die jetzt im
Vordergrunde ſtehende Frage und lehnte angeſichts der Not
der breiten Maſſe des Volkes jedwede Entſchädigung an die
Fürſten ab; er forderte Enteignung der Fürſten, Beſchlag
nahme der Schlöſſer, die zu Wohnungen ausgebaut werden
ſollten und entſprechende Erhöhung der Erwerbsloſenunter
ſtützungen. Die Verſammlung nahm einen ruhigen Verlauf

Annaburg. Wir weiſen auch hiermit auf das
Jnſerat des Fußballklubs Annaburg betr. Maskenball hin

S Annaburg. Am Sonnabend, d. 30. Jan veranſtaltet
das Arbeiter Sportskartell im Gaſthof „zur Neuen Welt“, einen
großen Wohlkätigkeitsabend. Da ſämtliche Arbeitervereine daran

beteiligt ſind, um ihr beſtes Können zu zeigen, dürfte ein gutes
Programm zu erwarten ſein. Der Eintritt iſt gering gehalten,

damit ein jeder in der Lage iſt, dieſen Abend beſuchen zu können,
die Einwohnerſchaft Annaburgs ſei darguf ganz beſonders auf

merkſam gemacht. Außerdem iſt zu erwähnen, daß dieſer Abend
ja einer nützlichen Sache dient. Nach den Aufführungen ſoll
nochein Tänzchen alle Anweſenden in gemütlicher Stimmung vereinen.

Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer
und Kriegerhinterbliebenen hat, wie wir erfahren, in Torgau
Dommitzſcherſtraße 5 eine Geſchäftsſtelle eingerichtet, in der
Hriegsbeſchädigte, Hinterbliebene, Kriegereltern und Waiſen Aus

künfte und Rechtshilfe in allen Fragen des Verſorgungs und
Fürſorgeweſens ſowie des Rechtsweſens überhaupt erhalten
können. Sprechtage finden ſtatt. Dienstags, Donnerstags und
Sonnabends von II bis 1 Uhr und 5 bis 7 Uhr. Es iſt zu
wünſchen, daß die Einrichtung der bisher ſtets tatkräftigen
Organiſation in hohem Maße dazu beitragen möge, die noch
immer äußerſt ſchwierige Lage der Kriegsopfer im Kreiſe Torgau

ganz beſonders zu beheben.
Torgau, 27. Jan. Jn der vergangenen Nacht wurden

die Stallungen und die Scheune des Gutsbeſitzers Lehmann
in Zſchackau durch Feuer vernichtet. Außer den Baulich
keiten ſind etwa 180 bis 200 Zentner Heu und Stroh den
Flammen zum Opfer gefallen. Man vermufet Brandſtiftung.

Die unſerer lieben Mutter erzeugte
Hiebe und Anhänglichkeit, auch zu ihren
Bebzeiten, und die uns bewieſene Teil-
nahme hat uns in unſrer Trauer ſehr
wohlgetan und danken wir dafür aus
vollſtem Herzen

Sliſabeth Spielmann,
Frau Hgnes Kleinſchmidt,

geb. Spielmann.

Domsdorf, 28. Jan. Am letzten Freitag hat hier ein
Arbeiter ſeinem Leben durch Erſchießen ein Ende bereitet
Als die Mutter ihn zur Nachtſchicht wecken wollte, fand ſie
ihren Sohn im Bette tot vor und neben ihm lag ein
Revolver, mit dem er ſich erſchoſſen hatte. Der junge Mann
war erſt 20 Jahre alt und ſeit kurzem verheiratet. Seine
Frau befindet ſich noch mit ihrem Kinde bei ihren Eltern in
Tröbitz. Ein ähnlicher Fall hat ſich auch kürzlich in
Schadewitz zugetragen. Dort hat ſich ein in Liebenwerda
bedienſtet geweſener junger Mann, der in Schadewitz zu
Hauſe iſt, eines Abends in der Scheune des Nachbars erſchoſſen.

Stackelitz (Zerbſt), 21. Jan. Keilerei beim Friedens
richter. Vor dem Friedensrichter gerielen ſich Kläger und
Beklagter derartig in die Haare, daß ihr Streit zu einer
ſolennen Keilerei ausartete. Der arme Kläger mußte ärzt-
liche Behandlung in Anſpruch nehmen. Das nächſte Mal
trifft man ſich nun vor dem Strafrichter

Der Stand der Erwerbsloſen im Regierungsbezirk
Merſeburg und die wirtſchaftliche Not führen zu einer großen
Zahl von Beſchwerden Erwerbsloſer und Fürſorgeſuchender
auch an die Regierungs und Miniſterialinſtanz. Dies ver
anlaßt den Herrn Regierungspräſidenten, darauf hinzuweiſen,
daß über Anterſtützungsgeſuche Erwerbsloſer der Vorſitzende
des öffentlichen Arbeitsnachweiſes oder der Vorſtand der Er
richtungsgemeinden zu entſcheiden hat. Ueber die hiergegen
binnen zwei Wochen zuſtehenden Einſprüche entſcheidet der
Verwaltungsausſchuß des öffentlichen Arbeitsnachweiſes, gegen

deſſen Entſcheidung ein weiteres Rechtsmittel nicht gegeben
iſt. Anträge auf Fürſorge können beim Gemeindevorſtand
und beim Bezirksfürſorgeverband geſtellt werden. Gegen die
Verfügung, ob, in welcher Höhe und in welcher Weiſe Für-
ſorge zu gewähren iſt, ſteht den Fürſorgeſuchenden der Ein

zuſpruch Gegen die Zurückweiſung des Einſpruchs iſt

bzw. Bezirksausſchuß gegeben, die endgültig beſchließen. Um
Friſtverſäümniſſe und Verzögerungen durch das irrtümliche
Anrufen unzuſtändiger Jnſtanzen zu vermeiden, empfiehlt es
ſich, die Beteiligten auf den Rechtsmittelweg hinzuweiſen

„cqchqccchc35353ggoèmine en
Bekanntmachung.

Am Diensag, den 2. Februar 1926, von e 10 Ahr
vorm. bis 12 Ahr mittags und von 3 bis 5 Ahr
nachm. findet hierſelbſt Sprechtag des Finanzamtes ſtatt.

Annaburg, den 29. Januar 1926.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Am Dienstag, den 2. Februar 1926 von 3 bis

5 Uhr nachmittags findet im Hauſe Markt Nr. 23 Säug-
lingswiegeſtunde ſtatt.

Annaburg, den 28. Januar 1926.
Schweſter Hedwig Sturzebecher.

Hirchliche Nachrichten.
Sonntag vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt.

Vorm. e 11 Ahr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Bibelbeſprechung im Pfarrhaus.

Landeskirchliche Gemeinſchaft
Heute, Freitag, abend 8 Uhr: Vortrag des Evangeliſten Röhrig

im Gemeinſchaftsſaal.

vom 1. bis 83. Februar 1925
Sehenswerte Ausstellung grobe Posten

Weißwaren, Bett Tiſch und Leibwäſche, Ball
I Stoffe, Gardinen, fert. Damen u. Kinder- Kleider

Eine ſelten günſtige Kaufgelegenheit, die ſeit Wochen auf das ſorg
fältigſte vorbereitet wurde, bietet Jhnen dieſe Verkäufsveranſtaltung.

Großer Poſten

Damen-, Herren U.
Kinderwäſche

angeſtaubt oder durch Vorlage gelitten.

h Die Preiſe ſind während der Dauer der Weißen Woche durchweg ermäßigt.

FahrikReſtpoſten Tiſchtücher,

Servietten, Handtücher, Taſchen
tücher, beſte ſchleſiſche Ware,

25 Prozent Unter Preis

Reſte und Reſtheſtände in Weißwaren jeder Art beſonders billig

jttenberg,

KHleiderſtoſfe Mtr. v. 0.60 M. an

Cheviot, reine Wolle
130 C breit, Mtr. v. 2.00 M. an

Ewpfehle einen größeren Poſten primayſtihene von Popeline, in vielen Farben
Mtr. v. 2.30 M. an

Sammete 4.50 77
Wilh. Kunze, Annaburg,

Bau und Möbeltiſchlerei Sarg Magazin. ne Seidenstoffe
für Ball und Brautkleider.

lle Reparaturen
S an Nähmaſchinen,Fahr u. Motorrädern,

aller Marken, auch an ſolchen,
welche nicht bei mir gekauft ſind
werden ſchnellſtens und preis

S d wert ausgeführt. Ferner empfehle

Damen- Mäntel
Herren Joppen und Ulſter

weit unterm Preis.

Ackerſtraße 16.

mich für vorkommende
llltogeniſche 6chweißerei und 6chneidarbeiten.

Markt 20 Fritz Rödler, Fernruf 53
Fahrradhandlung und Emaillieranſtalt.

Aen slaaurrtem J. G. Hollmigs Sohn.

Bücklingeſ
Kieler Sprotten

empfiehlt

T
aure Gurken
Stück 5 Pf. empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.
9 Pfd. Ia Ciderfettkäſe

neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.
empfiehlt on e FrachtbriefeHerm. Steinbeiß, Buchhandlung empfiehlt die Buchdruckerei

ca. 20 M. 6.75 franko
Dampfkäsefabrik

Rendsburg

2 Herdbuch-
Färſen

verkauft

h Wich. Meinleimn.
Gute ausgeleſene

Schotten u Speiſe-Cheviot 1.75 kartoffeln
rote und weiße, ſowie

Kohlrüben Mohrrühen.
Alles friſch aus der Miete

verkauft

Rich. Heinleimn.Junges Mädchen

(nicht unter
ſofort
geſucht.

18 Jahren),
für Landwirtſchaft

Robert Wellwig,
Gaſthof zum Keſſel,

Hinterſee bei Prettin.

Kochfrau

Zentrifugen, tet nekeiten Zu erfragen beiSprech -Apparaten Ernst Pesehke Fleiſchermſtr. VReinknecht,
Markt Nr. 8.

Grüne Heringe,
ff. Büchlinge,

Obſt und Gemüſe
empfiehlt

Hermann Denecke,
Holzdorferſtraße.

Notenhefte
wieder vorrätig bei

Herm. Steinbeiß.

Nächſte Woche, Dienstag
friſche Sendungen

grüne Heringe.
und Donnerstag

z
e

Wheobaldd Schunlge.

an lumn- rais
Karl Kretschi, Dentist

Holzdorfenrs t. 58
Telephon 82

Sprechstunden: Wochentags 9-12
und 2-6 Uhr, Sonntags 10 12 Uhr.

onig
goldklar, heller Bienen
Schleuder-Honig, garant.
rein, Linde durchſchmeck.,
10 Pfd. Eimer M. 10,50,
franko Nachn., halbe 6, M.
Nur aus Linde Akazie M.

12,50 bezw. M. 7,50.
Uebereinſtimmende Urteile
„Wirkl. ausgezeichnet, ähn
lich vorzügl. von nirgends

erhalten.“

Melbig, Dessau 2
Franzſtraße 9.

Weintrauben
Apfelſinen
Mandarinen

und Aepfel
einpfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Guten
zu jeder Tages und

Nachtzeit
führt aus

Rich. Heinlein.

Halherſtädt. Würſtchen

ff. delſardinen
bakdellen, Capern

Perlziwieheln in Gläfern

engl. bahßheringe

bardellen Anchovis-
Paſte und getrüffelte

btraßburger Pains
empfiehlt

V. G. Vries

e t

Seit 35 Jahren
bewährt gegen

Hustenm, Weiserkeit
wmdl Katarrh.

7000 vot. beglaub.
Zeugnisse-

Paket 40 P. Dose 90 Pf.
Zu haben bei.

Drogerie Otto Schwarze.

S 96 9 9e

abSahn-LWtelier
Annaburg, Torgauer-
ſtraße 27, in Hauſe Kon

ditorei Schüttauf.

Sprechſtunden für Zahn
kranke: Jeden Montag

v. 95 1 und 26 Uhr.

D. Pape, Dentiſt
Wittenberg.

G

ff. Lachs
in Scheiben empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Dr. Bergmann's

Prolaftan
gegen Maul u. Klauen

ſeuche zu haben

Apotheke Annaburg.

Huſten, Atemnot,
Verſchleimung.
Schreibe allen gern um

ſonſt, womit ſich ſchon viele
Tauſende von ihrer Qual
befreiten. Nur Rückmarke

erwünſcht.

Walter Alchaus,
Heiligenstadt (Eichsf.) A 64

Staldünger
höchſten Preiſen

B. Böttcher&Vergfeld
Baumſchule Naundorf



Oberförſterei Thiergarten.

Bei der Verſteigerung am 2. Februar 1926
kommen außer den bereits bekanntgemachten noch
folgende Holzmengen zur Verſteigerung

Förſterei Meuſelko, Jagen 124 13 Kabeln
Stockholz zur Selbſtwerbung.

Förſterei Thiergarten, Jagen 144 b. Birke:
33 rin Kloben, 10 rm Reiſig l. Kl.; Kiefer: 109
rm Kloben, 35 rm Reiſig l. Kl.; Jagen 144e,
Erle 49 rin Nutzkloben, 28 rm Kloben, 23 rin
Reiſig J. Kl.

Erwarte Dienstag

friſche Seefiſche
grüne Heringe.

M. G. Hollimig's Soler
Richtpreiſe für Fleiſch u. Wurſtwaren.

Rindfleiſch zum Kochen
Rindfleiſch zum Braten e
Rindfleiſch ohne Knochen

Roula denLeber
Talg
Knochen
Kalbfleiſch zum Braten
Keule und Niere
Schnitzel

eberrrSchweinefleiſch Bauch u. Keule

Kotelett u. Kamm eSchnitzel

BeffteeeeFriſcher Speck u. Lieſen
Geräucherter Speck u. Lieſen
Schinken roh und gekocht
Schlackwurſt und Salami
Mettwurſt
Jagdwurſt
WürſtchenBlut und Leberwurſt
Gehacktes und Geſchabtes

Fleck e

und

S Se

S

e 30 Mk.Die Mleischer- Innung
S e

Konfirmanden-
Kleiderſtoffe

in Wolle und Halbwolle, Mir. 1.50 M.
G6chwarze und ſarbige bammete.

Bettbezüge, bunt, glatt weiß und
beſtickt,

Stangenleinen, Jnletts,
weiße halbleinene Bettücher,

weiße u. bunte Barch.Bettücher,
bunte Schlafdecken v. 3.50 an

Vſchtücher Tiſchdecken Handtücher,

e Taſchentücher
Sport und Strickwolle.

Winter- Waren
zu herabgeſetzten Preiſen.

Seb. Schimmeyer.

in reicher Auswahl und
verſch. Preislagen bei

Herm. 6teinheiß.

btoffe für Masken
I

Samet Satin Tarlatan
MünzengFlitter Lahnband

Carl Quell
Poliyeiliche An und Abmeldeſchein
ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

e

je großen VOrele ger
h

e

sind an den Fingern
abzuzählen!

Kostenlose Ratschläge zur richtigen Düngung erteilt e e

Landwirischhe un edes Deuschen an G. m. D. H.LEOBGLBSEIALI-STASSF U
Teleron 246

e nennen en rEs e F ern III.ffff lBallkleider-Stoffe!
Fün die bevorstehenden Festlichkeiten
empfehle in großer Farben -Auswahl:

halbseiclene Ballstoffe, Boliennes
CGrepe marocain

Crepe de Chine, Sammete,
dazu die der neuesten Moce entsprechenden

Besätzge und Zufaten.
Ferner empfehle ich gang besonders mein

Patra- Angebot in Schürgzen

BI munen Ifür Knaben, Mädchen, Backfische und Damen
95 Pf. 1.10 M. 1.25 M. 2.50 M.

Handarbeitswolle u. Handarbeiten
in großer Auswahl.

Carl Petzold.
M WECCCCCE h

Die eine Kapelle ſpielt die neueſten Jazz,
Die zweite ſchafft für Walzer Platz!

In
Ein Ereignis wie eine Vorſtandswahl

Jſt der am 6. 2. 26 ſtattfindende Maskenball.
Es freut ſich die Menſchheit ganz beſtimmt,
Daß der Fußballklub ſolch Feſt unternimmt.
Gefragt wird ein Jeder in unſerer Stadt,
Ob er ſich ſchon ein Koſtüm beſorgt hat.
Sie dürfen nicht fehlen auf keinen Fall,
Denn große Bedeutung hat der F.-E. A.Maskenball.

S

D ADaPh”DCCCCECCorD

e

d. Am Jrrtümer zu vermeiden, geben wir be
z kannt, daß zu unſerem am 6. Februar 26

z ſtattfindendenMasken- Ball
X die Eintrittskarten nur gegen Vorzeigung

d nladung verabfolgt werden. Der Vorverkauf beginnt
am Dienstag, den 2. Febr. bei den Herren Carl Quehl,
Louis Hofmann und W. Meyer.

Wussball-ClIub Annza burg
Der Vorſtand.

S munenavnagaH op(pol zu lasbuvj a
v ad l uuvq pau 2bvJ

Jeden Dienstag u. Freitag

Aepfel friſche Hüclinge, etranknapier,Feinſte Aepfel

gemuſtert, empfiehlt
J. G. Hollmigs Sohn. J. G. Fritzſche. Herm. Steinbeiß.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Beginn 8 Uhr.

Sonnabencdt, den 30. Januar er.
im Gaſthof „Neue Welt“

Großer Wohltätigkeitsahend

zu Gunſten unſerer Mbeitsloſen.

Da ein auserwähltes Programm, ausgeführt von ſämt
lichen angeſchloſſenen Arbeiter Sportvereinen, unter
Mitwirkung der Rohr ſchen MuſikKapelle, zur
Aufführung gelangt, bitten wir die geſamte Einwohner

ſchaft Annaburgs um gütige Unterſtützung
Eintritt 50 Pfg.

Rauchen höflichſt verbeten.
Das Arbeiter-Sportskantell,

Sonnabenci unch Sonntag

h Nur „Hehtes Salvatore aus der
e PaulanerBrauerei, MünchenEs ladet freundlichſt ein

Wilkening, Bähnhofs- Wirtſchaft.

„„Waldſchlößchen
Sonntag, den 31. Januar, von abends 7 Uhr ab

wozu freundlichſt einladet Ernſt Kleinſorg.

anlanst Tneater

Achtung! Nur heute, Freitag u. Gonntag 8 Uhr:
Das vorzügliche GroßſtadtProgramm:

Vanakrängehen,

„Jatty u verſaher ham
Eine tolle Komödie in 5 Akten.

Außerdem der hochintereſſante Film:
Die Spitzen der Gesellschaft.

Aus dem Zyklus „Raffinierte Frauen“ in 6 Akten.
Ferner: Die neueste Wochenschau.

Es wird den verehrl. Beſuchern wieder etwas Schönes
geboten und lohnt es ſich, zu dieſer Vorſtellung zu

kommen und herzlich üher „Fatty zu lachen
Sonntag nachmittag 3 Ahr:

Grosse Kinder Worstelleng.
Um zahlreichen Zuſpruch bittet die Direktion

üchtspüelhauns,
e Nun Sonntag abend s Unr

Das große Kriminal Drama:

Die Liebesbriefe
einer Verlaſſenen.

in 6 Akten.
Liebesbriefe, die den Mann kompromitieren und die der
Frau, die ſie als treues Pfand eines verlorenen Glückes
zurückhält, ſchließlich das Leben koſten. Von dieſem
tragiſchen Geſchick ausgehend, entwickelt der Berfaſſer
ein verſchlungenes Netzwerk von Verdachtsmomenten, in
dem ſich bald dieſe, bald fene der handelnden Perſonen
verhängnisvoll zu verſtricken ſcheint, bis es der Klugheit
und ODpferwilligkeit eines liebenden Mädchens, gelingt,
das Dunkel zu lichten. Die Kunſt der Darſteller
und die auf modernſten Wege wandelnde Regie, v
einen Radiofernbildwerfer zur Aufklärung des Ver
brechens mitwirken läßt, vereinen ſich hier, um ein Werk

zu ſchaffen, das atemloſe Spannung auslöſt.

„Monty lernt Golf spielen.“
Eine Filmkomödie in 2 Akten.

Gute Muſikbeſetzung.

Junghirſch Oeſheagter
Zwecks Gründung eines

Pfd. von 60 Pfg. an, ver Geflügelzüchter Vereins
kauft Sonnabend werden Intereſſenten zu

Konrad Müller. einer Beſprechung am

Prima
Sonnabend, den 30. Jan.

g im Gaſthof zur WeinHammelfleiſch
abends 8 Ahr

traube! eingeladen.

empfiehlt
Der Einberufer.

Martin Wieſener. An
Lohnender Verdienſt Sonntag und Montag

durch Einrichtung eines
ladet zur

2 5 IReſtergeſchäftes. 4 II
Laden nicht nötig. Für eWaren 200-600 M. erfor rerderl. Offert. unt. D. C. 7935 freundlichſt

an Rudolf Mosse, Dresden. Pöllmanm.

Ecke
Für die vielen Glückwünſche u. Seſchenke

anläßlich unſerer Hochzeit ſagen
wir auch im Namen unſerer Eltern

herzlichſten Dank.n 5 n.Erich Albrecht u. Frau Paul Krüger und Frau

Rnna geb. Böhme Martha geb. Böhme.
Naundorf, den 26. ganuar 1926.

n ehe

e



Beilage zu Nr. 8 der Annaburger Zeitung. Sonnabend, 30. Januar 1926.

Turnen, Spiel und Sport.
Gaulehrſtunden für das Frauenturnen.

Die Mitglieder des Unterausſchuſſes für Frauenturnen:
BodienBernbürg und LeyPleſſa ſowie Behrens- Quedlinburg
ſind vom Kreisausſchuß beauſtragt, die Gaue bei der Ausbildung
ihrer Leiter und Leiterinnen der Frauenabteilüngen zu unterſtützen-

Das Neue auf dem Gebiete des Frauenturnens ſoll in
ſogenannten Gaulehrſtunden gezeigt und beſprochen werden.

Die Gaulehrſtunden ſollen Einrichtungen der Gaue werden.
Die Teilnehmer erhalten die übliche Fahrgeldunterſtützung aus
der Gaukaſſe wie bei den Gauvorturnerinnenſtunden. Der Kreis
bezahlt nur die Reiſekoſten der Lehrperſonen. Eine Gaulehr
ſtunde berückſichtigt folgende Gebiete

I. Allgemeine Körperſchule. 2. Bewegungsformen der Frei
übungen. 3. Ausdrucksform, 4. Tanz und Reigen. 5. Stab-
und Keulenübungen. 6. Geräte-Turnen. 7. Volksturnen-
8. Spiele

Die Gaulehrſtunde beginnt Sonntags früh 9 Uhr und dauert
mit kurzer Unterbrechung durch die Mittagspauſe bis 5 Uhr.

Am Vorabend wird mit den Gau und Bezirks Frauen
turnwarten eine Beſprechung abhalten.
Zur Gaulehrſtunde müſſen die Vereinsfrauenkurnwarte und

die Leiterinnen der Frauenabteilungen als Teilnehmer verpflichtet
werden. Von jedem Verein muß auch noch die leitende Vor
turnerin auf Koſten des Vereins mitkommen. Mehr als zwei
(Turnwart und Vorturnerin) von einer Abteilung dürfen nicht
zugelaſſen werden, da es ſonſt zu viel werden. Notwendig iſt,
daß jede Frauenabteilung vertreten iſt.

Liebe Ti.! Es findet nunmehr unſere Kreislehrſtunde am
31. Januar in Torgau ſtatt und bitte, daß Jhr obiger Ein
ladung Folge leiſtet.

GauFrühjahrsgeländelauf in Falkenberg am 7. März 1926.
AKlaſſe: Turner, Jahrgang 1907 und früher 5000 m
BKlaſſe: Jugendturner, Jahrgang 1908 und 1909 3000 m
E-Klaſſe: Jugendturner, Jahrgang 1910 und jünger 2000 m
DeKlaſſe: Turnerinnen ohne Altersangabe 800 m

Außerdem findet in jeder Klaſſe ein Mannſchaftslauf ſtatt.
4 Mann bilden eine Manſchaft, die erſten 3 Einlaufenden werden
gewertet. Geringſte Punktzahl berechtigt zum Sieg. Melde
n e 0,50 Mk. B-D-Kl. 0,25 Mk., Mannſchafts
auf I. Mk.

Turnjahr 1925.
Jahresbericht das Gauvertreters.

Unſer ElbeElſterGau beſtand 1925 40 Jahre. Seine Ent
wicklungsgeſchichte iſt in der Feſtnummer des Gaublattes dar
gelegt. Die Gegenwart, die nur allzudeutlich den Stempel wirt
ſchaftlicher Not krägt, läßt nicht gerade die beſten Hoffnungen
für eine kraftvolle Weiterentwicklung des vor 40 Jahren
gegründeten Gaues zu. Wie jeder Einzelne den Kampf gegen
die wirtſchaftliche Not erfolgreich zu führen ſich bemüht, ſo gilt
es auch, unſere Einzelvereine wie den geſamten Gau vor den

vernichtenden und zerſtörenden Einflüſſen dieſer Zeit zu ſchützen
Ungeachtet all dieſer Schwierigkeiten iſt die kurntechniſche Ge

ſinnung unter den Tu. und Ti. erfreulicherweiſe erſtarkt und der
turneriſche Geiſt in ſeinen Aeußerungsformen lebendiger und kraft
voller geworden. Das iſt ein nicht zu unterſchätzender Gewinn
für unſere Turnſache im Gau. Dieſe Tatſache bildet die feſte
Grundlage, auf der wir getroſt weiterbauen können. Mag ſo
langſam und allmählich heranreifen, was die einſtigen Führer
in jahrzehntelanger Arbeit, vollbracht haben.

Jn die berechtigte Freude über das in vier Jahrzehnten
Gewordene klingt dumpf und wehmutsvoll die Trauer um den

Mann, der jedem Tu., jeder Di. des Gaues ſo nahe ſtand.
Wenige Tage nach dem vorigen GauTurntag, am 4. Dezember 1924,
ſtarb unſer Vater Biehl, der frühere Gauvertreter und ſpätere
EhrenGauvertreter. Am 7. Dezember wurde er unter äußerſt
zahlreicher Beteiligung der Vereine mit ihren Fahnen zur letzten
Ruhe geleitet. Unauslöſchlichen Dank ſchulden wir ihm für ſein
vorbildliches Wirken als Gauvertreter. Wenn es nachkommenden
Geſchlechtern gelingt, ſein Werk lebensfähig zu erhalten, dann
haben ſie dem Andenken des unvergeßlichen Führers gedient

„Wenn ernſt und fromm begeiſtert, den blanken Stahl geſchärft,
Durch Selbſtzucht ſtreng gemeiſtert, durch kein Gelüſt enknervt,
Die Jungen Wache halten und auf dem Poſten ſtehn,
Dann können die müden Alten beruhigt ſchlafen gehn“.

Am Schluß des Turnjahres 1924 zählte der Gau 72 Ver
eine. Jm Laufe des Jahres 1925 ſchied der Mtv. Roitzſch
infolge Auflöſung aus. 5 Vereine traten als neugegründete
Tuürnvereine 1925 den Gau bei, ſo daß der Gau nunmehr
76 Vereine zählt.

Als erfreuliche Tatſache kann feſtgeſtellt werden, daß auch
in dieſem Jahre verſchiedene Vereine ſich einen eigenen Turn
und Spielplatz beſchafften.

Von den Gauvereinen beſtanden 1925: 30 Jahre Miv.
Bockwitz; 30 Jahre Germania Schweinitz; 25 Jahre: Friſchauf
Oberaudenhain 25 Jahre: Friſchauf Schöng; 15 Jahre: Friſch
auf Kraupa; 15 Jahre: Falkenberg bei Troſſin; 15 Jahre:
Troſſin.

Den Turnvereinen zu Oberaudenhain und Schöng wurden
zu ihren Jubelfeiern Urkunden der D. T. überreicht

Den Ehrenbrief der D. T. erhielten 1925: Guſtav Bader,
Tv. Friſchauf zu Arzberg; Hermann Baumann, Tv. Friſchauf zu
Arzberg; Hermann Diecke, Mtv. zu Annaburg; Hermann
Malo, To. Prettin; Auguſt Zander, To. Prettin.

Folgenden Turnfreunden wurde 1925 die GauEhren
urkunde verliehen

Michael Rauſch, Mtv. Annaburg.
Annaburg. Emil Töpfer, Tv. Dommitzſch. Hermann Förſter,
To. Dommitzſch. Max Kneiß, Tyv. Dommitzſch. Traugott
Günther, Tv. Hohenzollern, Pleſſa. Max Wittig, Turngemein-
ſchaft Falkenberg. Ernſt Krebs, Tv. Friſchauf Schöng. Alfred
Wittig, Tv. Friſchauf Schönag. Hermann Lehmann, Tv.
Germaniag, Uebigau. Auguſt Nicolaus, Mtv. Jeſſen. Max
Herzog, Tv. Prettin. Robert Schmidt, Tv. Prettin. Auguſt
Zander, Tv. Prettin. Hermann Malo, Tv. Prettin.

Jhnen und den vorſtehend geannten Vereinen herzlichen
Dank für die der D. T. gehaltene Treue.

Die turneriſchen Veranſtaltungen des Gaues ſind im Turn
bericht des Gauobertürnwartes gebührend berückſichtigt.

Kongreſſe und Verſammlungen.
E. Proteſtverſammlung des Berliner Handwerks gegen de

Preisabbaumaßnaghmen. Jn einer Verſammlung der Ber
kiner Jnnungen ſprach Reichstagsabgeordneter Holz ham
mer gegen den Geſetzentwurf der Regierung zur Förderung
des Preisabbbaues. Reichskanzler Dr. Luther habe wieder
holt die Aufhebung der Preistreibereiverorduung zugeſagt
es ſei aber nichts geſchehen; im Gegenteil ſei der neue Ent
würf voll von Ausnahmebeſtimmungen gegen das Handwerk
Durch die Verordnungen über Submiſſionen mit Strafan-
drohungen bis zu einem Jahr Gefängnis bei falſcher Kalku
lätion müßte die Unternehmungsluſt geſchwächt, durch die
Entziehung ihrer Rechte, preisregulierend zu wirken, müßten
die Jnnungen empfindlich getroffen werden. Abgeordnete ver
chiedener Parteien erklärten ſich eins mit den Ausführungen
es Referenten. Eine Entſchließung an die Regierung be

tonte, daß eine weitere Senkung der Preiſe abhängig von der
Ermäßigung der Rohſtoffpreiſe und der öffentlichen Ge
bühren und Abgaben wäre.
K. Kundgebung der gemeinnützigen Bauvereinigungen

Deutſchlands. Die gemeinnützigen Bauvereinigungen Deutſch
lands veranſtalteten in Berlin eine Kundgebung. Der Vor
itzende des Hauptverbandes Deutſcher Baugenoſſenſchaften,

rofeſſor Albrecht Berlin, betonte u. a., es ſeien Geſetzes
vorlagen eingebracht, die der Tätigkeit der gemeinnützigen
Baugenoſſenſchaften den letzten Stoß verſetzen müßten. Nach
einer regen Ausſprache wurde eine Entſchließung angenommen,
in der es heißt: Der Grund zu dem Verſagen der bisherigen
Wohnungspolitik liegt in dem Fehlen einer kraftvollen Reichs
zentrale, die planmäßige Wohnungspolitik treiben kann. Von
der Geldentwertungsſteuer müſſen mindeſtens 20 25 der Frie
densmiete dem Baumarkte zufließen. Zwecks Anreizes zum
Bauen werden gefordert weitgehende Steuererleichterungen
und die reichsrechtliche Regelung des Begriffs der Gemein
nützigkeit. Mit allen Mitteln ſeien für den einheimiſchen Woh
nüngsbau auch ausländiſche Geldquellen zu erſchließen, da das
Geld hier durch ſeinen ſofortgien Umlauf weiteſte Kreiſe
unſerer Geſamtwirtſchaft befruchtet.

Paul Hoffmann, Mtv.

K. Proteſtverſammlung des württembergiſchen Handwerks.
In Stuttgart fand eine von 6000 württembergiſchen Hand
werkern beſuchte Proteſtkundgebung gegen den Entwurf des
Preisabbaugeſetzes als Ausnahmegeſetz gegen das Handwerk
ſtatt.

k. Maſſenverſammlung ſchriftlich nativnaler Arbeiter in
Eſſen. Am Schluß einer von der Bezirkskartelleitung der
Chriſtlichen Gewerkſchaften in Eſſen einberufenen Verſgmm-
lung wurde eine Entſchließung angenommen, in der es heißt:
„Die vom Bezirkskartell der Chriſtlichen Gewerkſchaften in
Eſſen einberufene Maſſenverſammlung chriſtlich- nationaler
Arbeiter fordert von der Reichsregierung dringend Maß
nahmen zur Beſeitigung der Wirtſchaſtsnot im Ruhrgebiet Die
Form der bisherigen produktiven Erwerbsloſenfürſorge iſt für
die notleidenden Jnduſtriegemeinden des Ruhrgebetes unzu
ſänglich

Nah und Fern.
O Gattenmord. Der 72 Jahre alte Rentner Joſeph

Kugler iſt in ſeiner Wohnung in Stein bei Chemnitz
mit durchſchnittener Kehle aufgefunden worden. Unter
dem Verdacht, den Mord begangen zu haben, wurde ſeine
35 Jahre alte Ehefrau, mit der Kugler in dritter Ehe ver
heiratet iſt, verhaftet.

O Zwei Kinder verbrannt. Jn Unterrohr in
Schwaben brannte das Anweſen des Hofbeſitzers Kugel
mann, während dieſer noch mit Freunden beim Karten
ſpiel ſaß, nieder. Eine zwölfjährige und eine vierjährige
Tochter des Beſitzers kamen in den Flammen um, ſeine
Schwägerin rettete ſich durch einen Sprung aus dem
Fenſter. Als Brandſtifter wurde ein Handwerksburſche
verhaftet.

O Drei Kinder ertrunken. Bei Düſſeldorf ſpielten
fünf Kinder im Alter von 5 bis 7 Jahren in einem Stein
bruch, in dem ſich Waſſer befand. Als die Kinder die
dünne Eisſchicht auf dem Waſſer betraten, brachen ſie ein.
Auf ihre Hilferufe eilten Leute herbei, denen es gelang,
zwei von den Kindern, die faſt erſtarrt waren, zu retten
Die übrigen drei Kinder ſind ertrunken. Die Leichen ſind
geborgen worden.

O Aus Rache ſeine Kinder umgebracht. Aus Tunis
wird eine gräßliche Bluttat gemeldet. Ein Eingeborener
war laut Gerichtsbeſchluß von ſeiner Frau geſchieden,
aber dazu verpflichtet worden, ſeine beiden Kinder mit
Geldmitteln zu unterſtützen. Um ſich an der Mutter zu
rächen und ſich ſeinen Verpflichtungen zu entziehen, hat
der Unmenſch ſeine beiden Kinder getötet. Er konnte kurze
Zeit darauf verhaftet werden.

Eiſenbahnzuſamnenſtoß in Jugoſlawien. Ein aus
Suſak kommender Expreßzug ſtieß in der Nähe des Bahn-
hofs Ogülin mit einem Güterzug zuſammen. Zahl-
reiche Perſonen wurden verletzt. Der Schaden wird auf
mehrere Millionen Dinar geſchätzt.

O Ein Auto vom Zuge erfaßt. Wie aus Verviers
gemeldet wird, wurden drei Einwohner von Eupen,
die in einem Auto aus Malmedy zurückkehrten, bei Born
von der Lokomotive eines Güterzuges erfaßt und mit
ihrem Wagen über 100 Meter weit geſchleift. Einer der
Jnſaſſen war auf der Stelle tot, der andere erlag im
Hoſpital ſeinen Verletzungen. Der dritte ſprang rechtzeitig
aus dem Auto und kam mit leichten Verletzungen davon.

O Eine achtzehnjährige Einbrecherin. Die Emanzipie
rung des weiblichen Geſchlechts macht auch vor den ge
fährlichen Berufen nicht halt. Jn Paris iſt eine 18jährige
Einbrecherin verhaftet worden, die auf eigene Fauſt
mehrere wohlgelungene Villeneinbrüche verübt hat. Die
Beute, Wäſche, Silberwaren, Schmuckſachen, wurde vei
ihrer Mutter vorgefunden

O Froſtſchäden an der Riviera. Ein großer Teil der
Blumen und Gemüſegärten an der italieniſchen Riviera
hat unter der Kälte ſchwer gelitten. Ausgedehnte Pflan
zungen von Nelken und Winterroſen, ferner Artiſchocken
und Erbſenfelder ſind vollſtändig zugrunde gegangen. Jn
der Provinz Porto Maurizio wird der Schaden auf
20 Millionen Lire geſchätzt. Die Blumen, und Gemüſe
gärtner haben bei der Regierung um Notunterſtützung
nachgeſucht.

Vom Glück vergeſſen.
Roman von Fr. Lehne.

22. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Jeſſes, läßt ſich der Malte wieder amal ſehen Grüß

Gott, Herr Baron Sie ging auf ihn zu und reichte
ihm unbekümmert um die forſchenden Blicke der Vorüber

ehenden die Hand. Denn Malte in ſeinem ſchneeweißen
flanellanzug, dem lilg Sporthemd, den weißen Tennis

ſchuhen, das Rakett in der Hand, fiel doch etwas auf in
dem Menſchenſtrom.

Er muſterte ſie. Sie ſah feſch aus in der weißen, tadel
los ſauberen Batiſtbluſe ünd dem dunkelblauen knappen
Rock feſch und zum Anbeißen appetitlich. Er konnte ſich
ruhig mit ihr ſehen laſſen. Und da ſprach er einen Ge
danken aus

„Haſt Luſt, Mädel, ins Deutſche Theater?“
Sie zögerte ein wenig. „Die Mutter und die Theres.“
„Da telephonierſt du einfach, der Onkel aus Amerika

iſt da verſetzte er mit unerſchütterlichem Ernſt.
Sie lachte hell auf, und er lachte dann, angeſteckt von

ihrer Heiterkeit, mit.
„Jch könnt ſchon an die Betty, an die Köchin von

Doktor Riesbecks, in unſerem Haus telephonieren. Sie
tät's der Mutter ausrichten, daß ich ein Theaterbillet
kriegt hab

„Na alſo, bon, wird gemacht, Cenzi! Du warteſt am
Deutſchen Theater auf mich! Jn einer halben Stunde bin
ich da muß mich erſt umziehen!“ And ſchnell ſprang er
in ein Auto

Achtes Kapitel.
Es hatte zwölf geſchlagen, Mittagspauſe!
Eilig wurden die Federn hingelegt, die Bücher zuge

klappt, Stühle gerückt, alles drängte heim, um die knappe
Zeit e ungekürzt zu genießen.

Theres Obermeier ſiel es auf, daß der Buchhalter, Herr
Reigl, heute im Kontor noch zögerte und zu tün hatte, bisalle außer ihr die Geſchäftsräume verlaſſen hatten. Sie

blieb täglich mit Abſicht etwas zurück, um niemand zu
zwingen, ſich mit ihr auf der Straße zu zeigen; ihr über
großes Ehrgefühl ließ ſie ſo handeln. Damals, nach dem
Vergehen ihres Vaters, hatte ſie in ihrer erſten verzwei
felten Aufregung gekündigt; doch der Chef hatte das flei-
ßige, gewiſſenhaſte Mädchen nicht gehen laſſen.

Als Thekes mit einem kurzen, höflichen Gruß an Herrn
Reigl vorüberging, hüſtelte der ein wenig „Fräulein
Obermeier

„Herr Reigl
Sie blieb abwartend an der Tür ſtehen, verwundert

und etwas verlegen über dieſe unvermutete Anrede.
Er faßte an ſeine Krawatte, als ſei da etwas nicht in

Ordnung, nahm den Kneifer ab, putzte ihn und ſetzte ihn
umſtändlich wieder auf. Die großen, braunen Madonnen-
augen in dem blaſſen, hübſchen Mädchengeſicht, die ſo fra
gend auf ihn gerichtet waren und in die er früher ſo gern
geſchaut, brachten ihn einigermaßen in Verlegenheit. Aber
er mußte ihr das doch ſagen, was er neulich beobachtet, ob
wohl er einige Tage geſchwankt hatte, denn im Grunde
ging es ihn eigentlich gar nichts an; doch er wußte, wie ſehr
ſie Um ihre Familie beſorgt war. Sie hatte ſo etwas Müt-
terliches, Sorgendes, Hausfrauliches an ſich, was ihn vom
erſten Augenblick an, wo er ſie kennen gelernt, ſo für ſie
eingenommen hatte. Dieſe heimlichen, zarten Fäden durften
aber nicht weitergeſponnen werden, nachdem ein jäher Riß
ſie erſtört und das war ſehr ſchade!

Jhr mimoſenhaftes Empfinden hatte ſie ſein kaum merk
liches Zurückgehen dennoch ſofort verſtehen laſſen und
nun war es ſchwer, wieder den rechten Ton zu finden.

„Alſo, Fräulein Obermeier, was ich ſagen wollte
Sie haben doch eine Schweſter er räuſperte ſich, ich
kenne die luſtige Cenzi noch recht gut, ſie iſt ein hübſches
Ding geworden ſehr hübſch

Angſtvoll trat ſie nahe an ihn heran. „Was iſt mit Eenzi
2 Sagen Sie es mir.“ Jhre Stimme bebte. And da ſie
ſo in Unruhe ſchien und doch gar keinen Grund dazu hatte,
nahm er ihre Hand begütigend zwiſchen ſeine beiden kräf
tigen Fäuſte.

„Nichts weiter iſt mit ihr, gar nichts! Nur ich hab
ſie vor ein paar Abenden im Deutſchen Theater mit einem
Herrn geſehen, mit einem Herrn Reinhardt, den ich von
Anſehen kenne und der ein ſehr leichtſinniger Menſch iſt und
außerdem nichts iſt und nichts hat! Die Eenzi iſt arg jung
und denkt ſich dabei nichts. Das wollte ich Jhnen nur ſagen,
Fräulein Obermeier warnen Sie Jhre Schweſter.“

Jn ihren Augen glänzten Tränen „Jch danke Jhnen,
oh, ich danke Jhnen! Jch werd's der Cenzel ſagen! Sie iſt
nicht ſchlecht, nur ſo arg lebensluſtig! Jmmer ſingen und
tanzen den ganzen Tag! And das Leben iſt doch ſo ernſt.“
Sie ſchluckte ein paarmal.

„Sie dürfen den Kopf nicht gar ſo hängen laſſen, Fräu
lein Ther Fräulein Obermeier Es tut mir immer
ſo leid, wenn ich Jhr traurig Geſichtel ſehe!“ Eigentlich
ohne daß er es wollte, waren ihm die letzten Worte ent
ſchlüpft. Er ärgerte ſich darüber. Sie war ſehr rot gewor
den. Dann grüßte ſie und ging eilig ſie lief beinahe, da
mit er nicht denken ſollte, ſie warke auf ſeine Begleitung
wie ne Mit einem bedauernden Blick ſah er ihr nach
und ſeufzte „Schade“.

Sie war ein hübſches, feines Mädchen, ſo ſchlank und ge
rade gewachſen, mit einem ſo guten und frommen Geſichtel

Und gerade ſie mußte ſo vom Anglück getroffen werden!
Eenzi war heute ſchon zu Hauſe. Mit Angeduld wurde

die Aelteſte von den Kleinen erwartet, da man zu Tiſch
gehen wollte und der Appetit bei den Kindern immer ſehr
rege war. Nachdem man das einfache Mahl verzehrt, ſagte
Theres zu der Schweſter

„Eenzi, warum haſt du gelogen! Du warſt vor ein paar
Tagen nicht im Volkstheater mit deiner Freundin, ſondern
im Deutſchen Theater mit dem Baron Reinhardt ich
weiß es genau

„Wer hat mich da verklatſcht? And wenn was iſt
weiter dabei

Für die ſanſten, überzeugenden Worte der Schweſter,
die ſie auf das Anvorſichtige ihres Tuns hinwies, hatte ſie
nur ein ungeduldiges Achſelzucken.

(Fortſetzung folgt.)



O Ein Millionenvermächtnis für die Tiere. Eine reiche
engliſche Witwe, die über 10 Millionen Mark hinterlaſſen
hat, hat zwei Millionen Mark beſtimmt für Dierſchutzver
eine und acht Millionen Mark für die Gründung eines
neuen Vereins der in England agitatoriſch alle Sport
arten bekämpfen ſoll, bei denen Tiere gequält oder ums
Leben gebracht werden. Ferner ſoll eine Jnſel angekauft

werden, um Vögel, die ſich nicht zur Unterbringung in
Käfigen eignen, in Freiheit zu ſetzen

O Ruſſiſche Fliegerbeſuche in den Weſtſtagten. Aus
Moskau wird gemeldet, daß die Sowjetregierung in
dieſem Jahr die Entſendung zweier Flugzeuggeſchwader
nach den weſtlichen Staaten pläne. Das erſte Geſchwader
ſoll Warſchau, Paris, Rom und Berlin, das zweite War-
ſchau, Berlin und Paris beſuchen

O Schwerer Eiſenbahnunfall in Rumänien Zwiſchen
den Stationen Ardelutza und Tarkau ereignete ſich ein
ſchwerer Eiſenbahnunfall. Ein Güterzug, deſſen Waggons
mit Baumſtämmen bepackt waren, ſtieß vor der Station
Capra mit leeren Waggons zuſammen. Der Anprall
war ſo heftig, daß die Lokomostive mit acht Waggons
in den Fluß Biſtritz ſtürzte. Der Lokomotivführer, der
Heizer und ein Bremſer wurden getötet

S Mit dem Auto quer durch Afrika. Die Automobil-
expedition des Majors Court Tregtt und ſeiner Frau
iſt jetzt in Kairo eingetroffen, nachdem ſie von Kapſtadt
aus ganz Afrika der Länge nach in mehr als einem Jahre
durchquert hat. Der Expedition wurde ein begeiſterter
Empfang zuteil.

O Eine grauſige Tat. Jn Laer kötete ein Taubſtummer
mit ſeinem Jagdgewehr ſeine Stiefmutter durch einen
Schrotſchuß in die Schläfe, worauf er die Waffe auf ſeinen
Stiefbruder Heinrich Hüls mann richtete und ihn durch
zwei Schüſſe ſchwer verletzte. An ſeinem Aufkommen wird
gezweifelt. Dann brachte ſich der Mörder mit einem Kara
biner einen Schuß in die Bruſt bei. Die Tat iſt auf Erb
ſtreitigkeiten zurückzuführen

O Schweres Grubenunglück. Auf der Sohle 5 des
Schachtes 3/7 der Gewerkſchaft Thyſſen wurde ein 30 jäh
riger Hauer durch herabfallendes Geſtein ſo ſchwer verletzt,
daß er auf dem Wege ins Krankenhaus ſtarb. Auf Sohle 4
desſelben Schachtes erlitten vier Bergleute ebenfalls durch
herabfallendes Geſtein Bruſt und andere Quetſchungen.
Einer der Verunglückten wurde lebensgefährlich verletzt.

O Tauwetter in Holland und Südweſtdeutſchland. Jn
Holland iſt Tauwetter eingetreten. Man befürchtet
neue Hochwaſſergefahr, da die beim letzten Hochwaſſer
durchbrochenen Dämme noch nicht wieder vollkommen ge
dichte ſind. Auch aus dem Schwarzwald und aus
der Boden ſee gegend wird Tauwetter gemeldet.

O Vermißtes holländiſches Flugzeug. Ein Militär
flugzeug, das von dem Flughafen von Amſterdam auf
ſtieg, um an Schießübungen an der Küſte teilzunehmen,
iſt nicht zurückgekehrt. Man fürchtet, daß das Flugzeng
bei dem ſchweren Nebel in einen Schneeſturm geraten und
in die See geſtürzt iſt.

S Ein Poſtflugzeug verbrannt. Bei St. Quentin iſt
das Poſtflugzeug Brüſſel Paris a b geſtürzt und
verbrannt. Der Flugzeugführer trug ſchwere Ver

letzungen davon, die Poſt wurde zerſtört
O Eine Londoner Miniaturuntergrundbahn. Von der

Londoner Poſtbehörde wird eine eigene Minigturunter-
grundbahn gebaut, die der Uberführung von Poſt und
Paketen von einem Amt zum andern dienen ſoll. Hier
durch werden zahlreiche Laſtwagen und Autos im Dienſte
der Poſt aus dem oberirdiſchen Straßenbilde verſchwinden.
Jn einem Tunnel von neun Meter Durchmeſſer wird eine
zweigleiſige Bahn für Züge eingerichtet, die eine Stunden
geſchwindigkeit von dreißig Meilen entwickeln können.

O Einſtellung von Jtalienreiſen. Der Volksbund deut
ſcher Katholiken in der Tſchechoſlowakei, der in den letzten
Jahren große Geſellſchaftsreiſen nach Jtalien veranſtaltet
hat, ſagt die für dieſes Jahr geplante Geſellſchaftsreiſe mit
der Begründung ab, daß der Terror des Faſchismus gegen
die deutſchen Brüder in Südtirol dies unmöglich mache
Der Volksbund wird daher anſtatt der italieniſchen Reiſe
ſolche an die Donau und nach Mariazell veranſtalten. Die
für die Jtalienreiſe bereits eingezahlten Beträge werden
den Teilnehmern zurückgezahlt.

O Nach 22 Jahren die Sprache wiedererkangt. In der
ſchwediſchen Gemeinde Mulſery d (Smaland) hat ſich
dieſer Tage der gewiß ſeltene Fall ereignet, daß eine 60
jährige Frau, die vor 22 Jahren die Sprache vollkommen
verloren hatte und ſeitdem vollſtändig ſtumm geweſen war,
am Grabe ihrer Mutter die Sprache juſt in dem Augen
blick wiedererlangte, in dem ſie der Dahingeſchiedenen
einen letzten Gruß in das Grab nachrufen ſollte

Ouüberſchwemmungskataſtrophe in Oſt
aſfrita. Wie aus Beira (Portugicſiſch Oſtafrika) gemel
det wird, iſt der Zambeſi aus ſeinen Ufern getreten. Zahl
reiche Eingeborenendörfer wurden von den Fluten hin
weggeſpült. Britiſch-Rhodeſien iſt von Beirg, dem nüch
ſten Hafen, völlig abgeſchnitten. Man ſpricht von mehre-
ren hundert Ertrunkenen.

Bunte Tageschronik.
Hamburg. Jn Hamburg hatten ein Ehepaar und deſſen

Untermieter große Mengen von Brennſpiritus getrunken. Die
Frau und der Untermieter ſt ar ben bald darauf während der
Mann gerettet werden konnte.

Hamburg. Der Hamburger Dampfer „Annie Hölken“ ſtieß
auf der Unkerelbe mit einem engliſchen Dampfer zuſammen
und ging ſofort unter. Die Mannſchaft wurde gerettet.

Prag. Die berühmte Burgruine „Schreckenſtein“ bei
Außig, die von Ludwig Richter verherrlicht wurde und auf
der Richard Wagner ſeinen Taännhäuſer“ begann, geht in den
Beſitz des tſchechiſchen Touriſtenklubs über, da der früher Lob
kowitzſche Beſitz verſtaatlicht wurde.

Paris. In der Carnegie Stiftung für den internationalen
Frieden hielt vor einem geladenen Kreiſe Jntellektueller Dho
mas Mann einen Vortrag über die geiſtigen Tendenzen des
neuen Deutſchland.

Norfolk (Virginia). Ein amerikaniſches Geſchwader von
23 Flugzeugen hat einen Flug nach Guantan am o auf
Kuba angetreten

Migmi (Florida). Bei einer Dynamitexploſion in Coral
Kunde bei Miami wurden drei Arbeiter getötet und 15 ver

undet.

Aus dem Gerichtsſaal.
S Die Meuterei im Landsberger Gefängnis vor Gericht. Die

im Landsberger Gefängnis inhaftierten Angehörigen der
Schwarzen Reichswehr, der Oberleutnant R aphael und die
von ihm zum ZFemeinſchaftlichen Ausbruch aus dem Lands

berger Gefängnis (angeſtifteten Mich al o w und S chönecke,
würden in der Verhandlung vor dem Großen Schöffengericht
in Landsberg wegen verſuchter Geſangenenbefreiung und
Meuterei verurteilt. Es erhielten Raphael ein Jahr ſechs
Monate Gefängnis, Michalow ein Jahr Zuchthaus und
Schönecke ein Jahr ſechs Monate Zuchthaus Der Staats-
anwalt hatte zwei, drei und zweieinhalb Jahre Zuchthaus be
antragt.

Freiſpruch im Münchener Prozeß.
Keine genügenden Beweiſe

In München wurde im Prozeß Pölzing-Prüfert das
Urteil gefällt. Die beiden Angeklagten wurden freige
ſprochen und ſofort aus der Haſt entlaſſen. Die Koſten des
Verfahrens trägt die Staatskaſſe

Zu der Urkeilsverkündung hatte ſich eine große Men
ſchenmenge eingeſunden. Ein ſtarkes Polizeiaufgebot mußte
eingreifen, um die Ordnung herzuſtellen Jn der Begrün-
dung zu dem freiſprechenden Urteil wird ausgeſführt, daß
wegen der Erſchießung des Ludwig die Hauptverhandlung
nicht den genügenden Beweis erbracht habe, daß die Er
ſchießung auf Kommando Pölzings vorgenommen wurde.
Es habe ſich auch nicht feſtſtellen laſſen, daß Prüfert den
Erſchie ßüngsbefehl für rechtswidrig gehalten habe. Es ſei
daher freizuſprechen. Zum Fall Pölzing ſei das Gericht
auf Grund der Beweisaufnahme zu der überzeugung ge
langt, daß Pölzing den Befehl zur Erſchießung der zwölf
Perlacher gegeben habe. Die Erſchießung ſei nach dem Er
gebnis der Hauptverhandlung tatſächlich nicht gerechtfertigt
geweſen, auch nicht nach dem Schießerlaß Noskes. Auf der
anderen Seite laſſe ſich die Behauptung Pölzings, er habe
das Recht zur Erſchießung gehabt, nicht mit einer zur Ver
urteilung ausreichenden Sicherheit widerlegen, Pölzing
ſei deshalb e freizuſprechen.

Land und Hauswirtſchaftliches
Rechtzeitiges Pflügen.

Ein altes Sprichwort ſagt: Der Pflug ſoll am Ernte
wagen hängen. Aber leider wird das, oft ohne aus
reichende Entſchuldigung, nicht immer befolgt. Viele,
weitaus die meiſten Landwirte laſſen der Senſe unmittel
bar den Pflug folgen, doch ein kleiner Teil der Ackers
leute tut es immer noch nicht. Was nützen uns letzten
Endes alle Forſchungen, wenn nicht die geſamte Land
wirtſchaft ſie zu ihrem eigenen Nutz und Frommen in die
Tat umſetzt? Das ſoll keineswegs heißen, daß, ſobald die
Wiſſenſchaftler etwas Neues ausgeheckt haben oder aus
geheckt zu haben glauben, dies mir nichts dir nichts nach
Schema F. auf die landwirtſchaftliche Praxis übertragen
werden müſſe. Jm Gegenteil In der Studierſtube, am
grünen Tiſche aufgeworfene Folgerungen ſind erſt jahre
lang aufs ſorgfältigſte zu prüfen, bevor man ein end
gültiges Urteil fällen darf, inwieweit ihnen ein praktiſcher
Wert innewohnt. Wurde die Frage bejaht, dann aber
ſo man auch andererſeits ohne viel Federleſen ſich die
RNeuerungen, ſoweit ſie eben in den Rahmen der betreffen
den Wirtſchaſt hineinpaſſen, zunutze machen. Um gleich
ein Beiſpiel zu wählen! In ſämmtlichen land wirtſchaftlichen
Werken wie im großen land wirtſchaftlichen Blätterwalde
wird immer und immer wieder gepredigt: Sobald die
Frucht das Feld räumt, ſind die abgeernteten Schläge flach
u pflügen.n wie ſteht's um die Frucht? Geht man

in den Monaten Auguſt und September durch die Fluren,
bietet ſich ſicher dem Auge eine ganze Reihe Schläge, die
in den Stoppeln liegen. Hält man dann Nachfrage, wes-
halb der Schälpflug nicht eingeſetzt wurde, hört man die
verſchiedenſten Ausreden: es habe an Zeit gemangelt der
Boden ſei zu hart geweſen uſw. Es ſoll keineswegs ge
leugnet werden, daß ſolche Umſtände oft, ja ſehr oft, die
Schuld tragen. Doch andererſeits gilt hier das Wort: Wo
ein Wille iſt da iſt auch ein Weg. Nur dann wird der
Landwirt in der Lage ſein, ſeinen Kulturflächen vollauf
befriedigende Ernten abzuzwingen, wenn er dem Boden
die nötige Pflege zuteil werden läßt. Und dazu rechnet
in erſter Linie das Schälpflügen. Jndem wir die Stoppeln
unmittelbar nach der Räumung des Feldes flach unter
pflügen, vernichten wir nicht nur eine Unmenge Unkraut
ſamen, ſondern verhindern zugleich eine übermäßig ſtarke
Verdunſtung und eine Verkruſtung der Ackerkrume. Drei
Geſichtspunkte, wichtig genug, ſich zum Schälpflügen die
erforderliche Zeit zu nehmen und andere dringende Arbei
ten um einige Tage hinauszuſchieben. Darum ſollte für
alle die Mahnung gelten: Sobald die Ernte beſchafft iſt,
nehmt den Pflug, das Mehrſchar aus den Schuppen und

ruſt euch die alten, aber leider viel zu wenig beachteten
Worte ins Gedächtnis

Denk nicht ſo drauf, deine Acker zu mehren,
Als, die du haſt, zu pflegen und zu kehren

Bromtbeeren als Ackerunkraut. Brombeeren en auf
allen Böden, beſonders aber auf leichten, ein ſehr läſtiges
und ſchwer zu beſeitigendes Unkraut für Acker und Wieſen ſein.
Auf leichten Böden handelt es ſich meiſt um die Kratz oder
Rahmbeere, Rubus caeeius die an Waldrändern und auf
Ackern vorkommt und ſich durch ihre blaubereiſten Schößlinge
und Früchte auszeichnet. Dieſe Früchte beſtehen aus wenigen,
ziemlich großen Steinfrüchtchen. Von den Brombeeren gibt
es zahlreiche Arten Viele davon treiben zweiſfährige holzige
Laubtriebe (Schößlinge), die im zweiten Jahre blühen, ähn
lich wie die verwandten Himbeeren, Rubus Idaeus D. Um ſie
zu vertreiben, wird nach Geh. Rat Wittmacks Anweiſung
nichts anderes übrigbleiben, als mit einer ſtarken Obſtbaum
ſchere die Schößlinge abzuſchneiden. Zu verſuchen wäre auch,
die Blätter mit feingepulvertem Kainit oder Stickſtoffkalk, wie
es zur Hederichbekämpfung üblich iſt, morgens im Tau zu be
ſtreuen, natürlich nicht bei regneriſchem Wetter oder wenn
Regen droht. Einfaches Ausgraben oder ſelbſt wiederholtes
tiefes Umpflügen führt gewöhnlich nicht zum Ziel Wenn
ijtur eine einzige Triebknoſpe mit einem Wurzelſtückchen im
Boden bleibt, ſo ſchlägt ſie in kurzer Zeit wieder aus, und
da man gewöhnlich eine ganze Anzahl dieſer Wurzelſtückchen
überſieht, ſo erreicht man nichts anderes, als die läſtige Un
krautpflanze durch Teilung zu vermehren. S

Vom Glück vergeſſen.
Roman von Fr. Lehne.

23. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Ach was ich bin auch gern mal vergnügt und lache auch

gern mal! Es iſt nichts Unrechtes dabei Der Baron iſt ein
ſeiner Mann, der weiß, was ſich gehört und ich laſſe mir
auch nichts zu ſchulden kommen Das Programm
war ſein eine feſche Tänzerin ſah ich da ich hätt's ihr
gleich nachmachen mögen ſchau? Sie hob graziös
den linken Arm mit der rechten Hand faßte ſie den Kleider
rock und wirbelte durchs Zimmer „ür's Leben gern tanz
ich doch Und dann waren Akrobaten da! Jch ſag dir,
ſo etwas hab' ich noch nicht geſehen, beſonders der eine,
Mr. Blommfield der hat mir am meiſten imponiert
Sie plauderte erzählte, ließ die Schweſter gar nicht zum
Worte kommen, die ſich dann ſtill Und ergeben an ihre
Schreibmaſchine ſetzte. Sie hatte noch eine Viertelſtunde
Zeit, die mußte nutzbringend ausgefüllt werden

Da klingelte es. Cent lief hin, zu öffnen, und war er
ſtaunt, einen ſehr eleganten Herren im Zyilnder, Cutaway
aänzug, perlgrauen Glacehandſchuhen und ebenſolchen Ga
maſchen über den Chevreauſtiefeln vor ſich zu ſehen, der
nach Herrn und Frau Obermeyer fragte. Sie war einiger
maßen in Verlegenheit, was antworten aber er konnte
ſich auch wiederum nicht in der Wohnung geirrt haben,
denn jetzt lächelte er und ſagte: „Du biſt gewiß die kleine
Cenzi an deinem Haar kenne ich dich biſt hübſch ge
worden, Mädel

Verwundert blickte ſie ihn an. Wer war das nun? Er
ſah aus wie einer der Akrobaten, die ſie im Deutſchen Thea
ter geſehen! Gewiß, er war es ſie hatte ein gutes Per
ſonengedächtnis doch was wollte der hier?

Die Mütter war inzwiſchen auch hereingekommen, ſich
die noch feuchten Hände an der Schürze abtrocknend. Er

ſtaunt blickte ſie auf den feinen, fremden Herrn, der jetzt
ohne weiteres in den engen Vorplatz trat und in echtem
Münchneriſch ſagte

Na, Grüß Gott! Kennt ihr mich net? Jch bin doch
der Sepp und er lachte dabei.

Geſicht

„Onkel Sepp? Wohl gar der Mr. Blommfield vom
Deutſchen Theater ſchrie da Cenzi auf. „Jeſſes,
ich dich ſchon geſehen und das iſt mein Onkel

Sie zerrte ihn ins Zimmer zur Theres; ſie hatte ſich
am ſchnellſten in die Situation gefunden; ſie nannte den
feinen Herrn ohne weiteres du! Jhr Blick hing wie gebannt
an dem wiederaufgetauchten Onkel; jede Einzelheit ſeiner
ſorgfältigen, unauffällig eleganten Kleidung nahm ſie in
ſich auf, und ſie ſuchte in dem ſchmalen, blaſſen, bartloſen

mit den luſtigen braunen Augen und dem
peinlich gezogenen Scheitkel in dem glatten, ſchwarzen Haar
den halbwüchſigen Buben von früher zu erkennen, mit dem
ſie ſich oft herumgebalgt hatte.

Frau Obermeier mußte nun erzählen, und ſie kam nicht
darum, von des Gatten Verfehlung zu berichten ſtockend,
unter Tränen geſchah es in voller Scheu vor dem eleganten
Herrn, in dem ſie nie und nimmer den ſchmächtigen, ärm
lichen Bruder ihres Mannes zu vermuten gewagt hätte!

Er ſchwieg eine Minute und blickte vor ſich hin. Dann
hob er den Kopf. „Es iſt das Schlimmſte noch nicht! And
ihr bekommt ihn ja bald wieder! Jhr ſollt bis dahin ohne
Sorgen ſein! Jch hab' an euch gedacht Er zog eine
Brieftaſche hervor ſehr elegant, Juchtenleder, wie die
Cengzi mit ihrem geübten Auge ſeſtſtellte, und er legte fünf
Hundertmarkſcheine auf den Tiſch

„Nein, nein, ich komme auch ſo durch!“ wehrte Frau
Obermeier ängſtlich, über die Höhe der Summe erſchrocken.

„Liebe Schwägerin, widerſprich doch net! Du haſt mich
früher oft ſatt gemacht und dein Biſſerl mit mir geteilt
Ich hab draußen in der Welt oft daran gedacht mit
Sehnſucht und Reue, daß ich bei euch ein Zuhauſe hatte,
und der Gedanke an euch hat mich manchmal davor be
wahrt, daß ich na, gleichviell! Nun wirſt du mir doch
erlauben, daß ich das in etwas gut mache, was du früher
an mir getan und wenn nicht für dich, ſo denke doch
wenigſtens an die Kinder

„Aber ſo viel Geld
„Jch kann es entbehren! Mir geht's jetzt ganz gut!

Jch habe mein leidliches Auskommen Er lächelte dabei

da hab
ein wenig, wenn er an die Höhe ſeiner monatlichen Gage
dachte und er ſie nennen würde der guten Schwägerin
en werden, ihn gar für einen Auſſchneider
halten!

„Fein biſt du geworden, Joſeph! Was biſt du eigent
lich?“ Mit einem faſt ſcheuen Blick ſtreifte ſie ſeine ele
gänte Kleidung Die Kinder haben immer zur heiligen
Gottesmutter für dich beten müſſen

Eine leichte Rührüng glitt über ſein Geſicht.
„Jch weiß, was er iſt, Mutter rief Eenzi, „ich hab'

ihn neulich ſchon geſehen er iſt einer von den Three
Brothers Blommfield, in den ich mich ſchon ganz verlieht
hatte dank Maltes Belehrung ſprach ſie die engliſchen
Worte richtig aus.

Wieder lächelte er ein wohlwollendes Lächeln nach
Cenzi hin; der raſche, feſche, pikante Rotkopf gefiel ihm.

„Jhr wißt ja, daß ich immer gern und gut geturnt habe
Und damit verdien ich nun mein Brot Jch werd euch

ein andermal alles erzählen! Für jetzt ſo viel, daß ich
eine ſchlimme Lehrzeit hinter mir hab Die Lehrzeit
des Lebens iſt Hoch ſtrenger als beim Spenglermeiſter
Dreyer, dem ich doch damals davongelaufen war, weil ich
gemeint hab ich könnt's nimmer aushalten ja, ja,
äber die Welt hab' ich kennen gekernt

Und ſchön Hhaſt's jetzt, Onkel! Jch wollt ich könnt' mit
dir ſein! Beſſer wärs, als im Warenhaus in der Seifen
abteilung ſtehen

„And was möchteſt du denn fragte er.
„Tanzen, Onkel Sepp, tanzen Jhre Augen glänz

ten. Sinnend ruhte ſein Blick auf dem ſeingliedrigen, gra
ziöſen Geſchöpf, das wirklich zu ſchade war, hinter dem
Ladentiſch ſein Leben zu vertrauern!

„Darüber können wir noch ſprechen
„Eenzi iſt immer a biſſel narriſch, Onkel, mußt's net ſo

wörtlich nehmen!“ ſagte Theres, aber jetzt wird's Zeit,
wir müſſen ins Geſchäft

Dann begleite ich euch und ihr erzählt mir von Euch,
Mädels! Jhr ſollt euch nicht mehr ſo arg plagen!“

(Fortſetzung folgt.
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